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Erſcheint täglä h
mit Annahme der Tage nach den Sorme 90

ad Felertagen) früh 72 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8

Abontzementspreis
jeim, far das uartal: 1 Mark bei Abholung,

Mark z den Herumträcage i h dieSonnabend der
Aus dem Reichstage.

Die ſcandalöſe Preistreiberei der Panzer
plaätten-Monopoliſten, die ſchon in der Bud
getcommiſſton des Reichstags gerechten Unwillen und
Empörung hervorgerufen hat, kam am Donnerstag
aus Anlaß der von der Budgetcommiſſton mit 20
gegen 4 Stimmen beſchloſſenen Reſolution, der Re
gicrung zur Erwägung zu ſtellen, „ob ſich nicht im
Intereſſe der Erſparniß vie Einrichtung eines Panzer
plattenwerkes auf Koſten des Reichs empfiehlt“, im
Plenum des Reichstags zu einer der Bedeutung der
Angelegenheit leider ſehr wenig entſprechenden kurzen
Erörterung. Der Reichstag hatte es heute aus
Gründen, die mit ſeinen geſchäftlichen Dispoſttionen
nichts zu thun haben, ſehr eilig in Folge deſſen
ſchien ein Uebereinkommen zwiſchen den Parteien da
hin getroffen zu ſein, die einzelnen Poſitionen ohne
Debatte möglichſt ſchnell zu erledigen. In der Bud
getcommiſſton iſt, wie erinnerlich, zur Sprache ge
bracht worden, daß es dem Marineamt der Ver
einigten Staaten bereits im Vorjahre gelungen ſei,
von den Carnegie und BethlehemGeſellſchaſten für
Lieferung Krupp'ſcher Panzerplatten eine Preisre
duction auf 455,52 Dollars oder 1920 Mk. zu
erlangen, während die deutſche Marineverwaltung
2320 Mark pro Tonne oder circa 400 Mark pro
Tonne mehr zahle. Da jeder Jahresetat der
Marine etwa 7500 Tonnen dieſes Materials enthalte,
bildet die Mehrforderung der deutſchen Producenten
einen Nachtheil von etwa 3 000000 Mk. jährlich
für das Deutſche Reich, oder einen Geſammtnachtheil
von 60000000 für die Dauer der Bauzeit des
Flottenprogramms. Gegenüber einer ſolchen un
erhörten Preistreiberei der beiden deutſchen Fabriken,
welche ſich dieſes Monopol geſchaffen haben, wurde
es für erforderlich gehalten, entweder die ausländiſche
Conkurrenz zu den Lieferungen heranzuziehen oder die
Errichtung eines NickelſtahlPanzerplattenWerks für
Rechnung des Reichs anzuſtreben. In der heutigen
Sitzung des Reichstags rekapitulirte der Bericht
erſtatter Abg. Müller-Fulda kurz dieſe Mittheilung
aus der Commiſſton und gab damit dem Staats
ſecretär v. Tirpit Gelegenheit, ſich darüber zu äußern,
welche Schritte die Marineverwaltung zu thun
gedenke, um dieſer unerhörten Bewucherung in
Zukunft entgegenzutreten. Die Auekunft, die der
Staatsſecretär des Reichsmarineamts gab, dürfte
jedoch nur in ſehr geringem Maße befriedigen, da ſie
eine Beſcheidenheit und ſchwächliche Rückſichtnahme
der Marineverwaltung gegenüber den beiden Monopol
ſirmen involvirt, der zu folgen die große Mehrheit
des Reichstags jedenſals entſchieden ablehnen wid
Die Firma Krupp habe, ſo theilte Herr v. Tirpitz
mit, ſich bereit erklärt, unter der Vorausſetzung eines
für das nächſte Jahr. zu liefernden Quantums von
nicht unter 6000 Tonnen eine Preisermäßigung von
150 Mk. pro Tonne eintreten zu laſſen dadurch
würde ſich die Preisdifferenz zwiſchen den Lieferungen
der Firma Krupp für die amerlkaniſche und die
deutſche Marineverwaltung unter Berückſichtigung der
Fracht auf 222 Mk. pro Tonne ermäßigen. Die
Firma Krupp ſtellt alſo unter Bewilligung eines ver
hältnißmäßig lächerltch geringen Nachlaſſes an die
deutſche Marineverwaltung das dreiſte Anſinnen, auch
für das nächſte Jahr 222 Mk. pro Tonne mehr zu
zahlen, als die amerikaniſche Marineverwaltung für
daſſelbe Fabrikat. Der Herr Staatsſecretär glaubte
allerdings, daß die Firma, wenn ihr die Beſtellungen
auf mehrere Jahre hinaus geſichert würden, ſich bereit
finden laſſen werde, weitere Preieconceſſtonen zu ge
währen. Der Reichstag aber wird ſich mit derartigen
„Conceſſtonen“ ſchwerlich abſpeiſen laſſen. Hoffentlich

wird ſich wohl bald Gelegenheit finden, den ver
dienſtvollen“ Patriotismus der Herren Panzerplatten
Monopoliſten in voller Oeffentlichkeit entſprechend zu
beleuchten. Die oben erwähnte Reſolution, durch
welche die Regierung zur Errichtung eines eigenen
Panzerplattenwerkes auf Reichskoſten aufgefordert
wird, hat der Reichstag mit allen gegen eine Stimme
D die des Herrn v. Kardorff angenommen.

Das Attentat auf Kaiſer Wilhelm U.
Die bisherigen kurzen Mittheilungen über die

Perſon, die den verbrecheriſchen Anſchlag
auf den Kaiſer verübt hat, lauten übereinſtimmend
dahin, daß der Thäter den Eindruck eines geiſtig nicht
normalen Menſchen mnache. Die Thatſache, daß er
ſchon 1 Jahre in einer Anſtalt für Epileptiker
internirt war, daß er unmittelbar nach ſeiner abſcheu
lichen That wiederum von epileptiſchen Krämpfen
befallen wurde, kann auch keinen Zweifel darüber
laſſen, daß das Bubenſtück nur von einem im Augen
blick der That in einem geiſtig krankhaften Zuſtande
ſich befindenden Jndividulm verübt ſein kann. Da
raus folgt, daß irgend welche verbrecheriſche politiſche
Motive aus der Beurtheilung der unſeligen That von
vornherein ausſcheiden. Dieſe Feſtſtellung erſcheint
inſofern nicht ganz unwichtig, als andernfalls die
Scharfmacherpreſſe ſicherlich ſofort auf der ganzen
Linie aus dem Attentat politiſches Kapital ſchlagen
würde. Das iſt, wie wir mit Genugthuung kon
ſtatiren können, nicht der Fall. Die beiden Haupt
organe dieſer Richtung, die „Poſt“ und die „Reueſt.
Nachr.“ geben ihrem Abſcheu über die verbrecheriſche
That Ausdruck, ohne ſie den Einflüſſen einer politi
ſchen Propaganda zur Laſt zu legen. Eine Aus
nahme macht nur das Organ des Bundes ver Land
wirthe, das in dieſer That „ediglich eine Folge
anarchiſtiſch ſozialdemokratiſcher Verhetzung erblickt.
Es ſei klar, daß auch ein krankes Gehirn denſelben
Einflüſſen wie ein geſundes zugänglich iſt. Würde
es keine anarchiſtiſch ſozialdemokratiſche Verhetzung
geben, ſo würde der irre Geiſt auf andere Thaten
verfallen müſſen. Uns ſcheint, als ob nur ein
„irrer Geiſt“ zu einer ſolchen Auffaſſung gelangen
könnte.

Der Kaiſer, der gerade gegrüßt hatte, als ihn
das Eiſenſtück ſtreifte, ſetzt die Fahrt fort, ohne der
„Weſerztg.“ zufolge auf der ganzen Fahrt zu dem
neben ihm ſitzenden Bürgermeiſter Dr. Schultz über
den Vorfall zu ſprechen. Erſt auf dem Bahnhof
wurde er nach der „Weſerztg.“ von ſeinem Gefolge
auf die blutende Wunde aufmerkſam gemacht. Er
hatte zunächſt angenommen, daß der Draht eines
Blumenboukets ihn verletzt habe.

Bei ſeiner Ankunft in Berlin am Donnerstag früh
8 Uhr wurde der Kaiſer auf dem Lehrter Bahnhof
von der Kaiſerin und dem Reichskanzler
ewpfangen. Jm Schloß erwartete Prof. Bergmann
den Kaiſer. Die für Donnerstag angeſetzten Beſich
tigungen des OffizierReitunterichtes hat der Kaifer
aufgegeben. Ebenſo hat der Kaiſer, wie „Wolffs
Bureau“ meldet, wegen der Verwundung an der
rechten Wange die Reiſe nach Königeberg zur Ein
weihung der Königin LuiſeGedächtnißkirche „zu ſeinem
beſonderen Bedauern aufgeben müſſen.

Die Kaiſerin war vom Kaiſer telegraphiſch
von dem Vorfall unterrichtet worden. Nach der
„Nationalztg.“ war die Kaiſerin beim Empfang am
Donneretag früh ſehr erregt, ſie brach in Thränen
aus. Auch dem Grafen Bülow hatte der Kaiſer
nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ noch während der
Fahrt von Uelzen aus telegraphiſch von dem Ereigniß
und von der Art der Verwundung Mittheilung gemacht,
mit dem Hinzufügen, er habe mäßige Schmerzen,
fühle ſich aber ſonſt wohl. Auch am Donnerstag
Mittag 12 Uhr hat der Kaiſer den Grafen Bülow
emvfangen.

Am Donnerstag Mittag iſt folgendes ärztliche
Bulletin ausgegeben worden „Se. Majeſtät der
Kaiſer haben in der rechten Geſichtshälfte eine vier
Centimeter lange über das Jochbein verlaufende
Wunde, welche bis auf den Knochen dringt.
Die Wunde, welche die Beſchaffenheit einer gequetſchten
hat, blutete mächtig und wurde ohne Naht
durch den Verband geſchloſſen. Se. Majeſtät
haben die Nacht leidlich verbracht, ſind frei von
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(gez.): v. Leuthold. v. Bergmann Jlberg.“ Jn
einer ſpäteren Beri chtigung theilt das „Wolff'ſche

d

Telegraphenbureau“ mit, daß es im Bulletin nicht
heißen muß „blutete mächtig“, ſondern „blutete
mäßig

Nach der „Nordd. Allg.
vorausſichtlich etwa vierzehn Tage das r
hüten müſſen. „Die Verwundung iſt ziemlich
nahe am Auge das deshalb fetzt geſchont werden muß.

Der „Reichsanz.“ t tTheile die Wolffſch gramme. Die r
Allg. Ztg.“ erklärt an der Spitze des Blattes, daß
die Verleßung des Kaiſers ſich als ſchwerer erweiſe,
als in den erſten Meldungen angenommen wurde.

ernſten Lebensgefahr

Ztg. wird der Kaiſer

Der Kaiſer ſei einer
geſetzt geweſen. „Der Menſch, deſſen Hand

gegen die geheiligte Perſon des Reichsoberhauptes
ein Eiſenſtück ſchleuderte, ſcheint nach den bisherigen
Feſtſtellungen mit epileptiſchen eitserſcheinungen
behaftet zu ſein, unter deren Einfluß er viellelcht
auch bei der Vollbringung ſeiner ſtnnloſen Unthat
gehandelt hat.

Ueber den Grund ſeiner That giebt der Ver
haftete keinerlei Auskunft. Auch vom Donnerstag

meldet „Wolffs Bureau“ aus Bremen: Die Unter
ſuchung gegen den Arbeiter Weiland ergab visher
nichts Neues. Weiland will von den geſtrigen Vor
fällen nichts wiſſen und äußert fortgeſetzt, daß er
Epileptiker ſei. Er macht den Eindruck eines ſtupiden
geiſtig nicht enormalen Menſchen

Ueber den Hergang berichtet die „Nordd.
Allg. Ztg. „Der Kaiſer bewahrte nach dem Anſchlag
eine außerordentliche Ruhe und verrieth durch kein
Anzeichen die Schmerzen, die ſich bald nach dem
Wurf eingeſtellt haben müſſen. Erſt als auf dem
Bahnhof ein kleiner Junge rief „Der Kaiſer blutet
ja!“ wurde die Aufmerkſamkeit der Umgebung des
Kaiſers, der bis dahin kein Wort über den Vorfall
verloren hatte, auf die Verwundung gelenkt. Während
der Rückfahrt nach Berlin unterſuchte der Leibarzt
Jlberg die Wunde und legte den erſten Verband an.
Der Blutverluſt war erheblich, auch der Mantel wies
Spuren davon auf.

Die „Weſerztg.“ ſchildert in ihrer Nummer vom
Donnerstag Morgen den Zwiſchenfall wörtlich, wie
ſolgt: „An der Ecke der Biſchofsnadel und der Bucht
ſtraße befand ſich unter der Menge der neunzehnjährige
Bummler Joh. Diedr. Weiland, der den Augenblick
der Vorbeifahrt abpaßte, um ein in der Taſche ge
tragenes Eiſen, anſcheinend einen Thürbeſchlag,
gegen den Kaiſer zu werfen. Das Eiſen traf den
Kaiſer auf die Backe, unter das rechte Auge, muß
Se. Majeſtät aber glücklicherweiſe nicht ſchwer verlegt

haben. Denn dem an ſeiner linken Seite
ſitzenden Bürgermeiſter Schultz äußerte er
auf dem ganzen Wege bis zum Bahnhof
nichts davon, fo daß dieſer die Sache gar
nicht wahrnahm. Erſt nach Ankunft dort und
von den Herren ſeines Gefolges auf die blutende
Wange aufmerkſam gemacht, faßte er mit der Hand
hin und fragte: „Was iſt denn das?“ Gleich
darauf beſtieg er den Waggon, ohne daß man Ge
naueres hätte erfahren können.“

Jn Privatmittheilungen Berliner Blätter vom
Donnerstag heißt es: Der Kaiſer ſelbſt hat der Sache
eine ernſte Bedeutung nicht beigelegt, blieb vielmehr
noch eine halbe Stunde in heiterer Stimmung im
Kreiſe der begleitenden Herren.

Das Eiſenſtück, das der Schloſſer Weiland
geworfen, iſt, nachdem es die Wange des Kaiſers
geſtreift hatte, über den Wagen hinweggeflogen und
auf der Gegenſeite der Straße von einem Lithographen
alsbald aufgefunden worden.

Kundgebungen der Theilnahme ſind im
Reichstag, im preußiſchen Abgeordnetenhaus
und im elſaßlothringiſchen Landesausſchuß am
Donnerstag veranſtaltet worden. Jm Abgeordneten
haus wurde die Sitzung auf eine halbe Stunde ver
tagt. Der elſaßlothringiſche Landesausſchuß ſandte
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Teller zum Bahnhof neben dem Kaiſer im offenen
Wagen ſaß und von dem Vorfall nichts bemerkt hat,
iſt Donnerstag Morgen nach Berlin gereiſt, um dem
Kaiſer das Bedauern des Senais über den Vor

fall auszuſprechen.
Ueber die Verhütung ähnlicher Vorfälle

herrſchen in der nächſten Umgebung des Kaiſers
und auch beim Monarchen ſelbſt folgende An
ſchauungen: „Es wird hier als die einzige Mög-
lichkeit, ähnliche Anſchläge zu verhindern, die
Mitwirkung des Publikums angeſehen
Gerade in dieſem Falle hätte der Wurf verhindert
werden können, da das umſtehende Publikum, lange
bevor der kaiſerliche Wagen in Sicht war, Unruhe
und Nervoſität bei dem Thäter bemerkt hatte. Es
wäre doch recht einfach geweſen, einen Poliziſten auf
das Gebahren dieſes Menſchen aufmerkſam zu machen,
der ihn dann ſicherlich hinter die Front der Zuſchauer
gebracht hätte. Es wäre ein gutes Zeichen für
die beobachtende Thätigkeit der Polizei geweſen, wenn

dieſer ſelbſt die Perſon genügend aufge
fallen wäre und wenn man ſie auch ohne
Hilfe des Publikums unſchädlich ge
macht hätte. Es muß naturgemäß die kaiſerliche
Familie in hohem Grade verſtimmen, daß es ſo
leicht iſt, ihrem Haupte ein Leid zuzufügen. Ein
Schutz von Seiten der nächſten Umgebung des Kaiſers
iſt faſt immer ausgeſchloſſen, da der überlegt
handelnde Thäter ſtets von der Seite des Wagens
ſeinen Angriff richten wirb, auf der er den Kaiſer
Veſtimmt ſitzen weiß. Der Vorfall hat, wenn er auch
nur die That eines Geiſteskranken iſt, wieder gezeigt,
daß der Schutz der Perſon des Monarchen faſt
illuſoriſch iſt; um ihn aber herbeizuführen, könnte die
Beobachtung von Seiten der Polizei, nicht die
Abſperrung und die Mitthätigkeit des Publikums
allein fördernd wirken.“ Es ift durchaus richtig,
Haß eine gute Polizei der beſte Schutz in ſolchen
Fällen iſt.

Die Wirren in China.
Die geringe Einigkeit der Mächte erhellt

aus folgendem Telegramm der „Morning Poſt“
aus Peking: Großbritanniens Antwort an China
betreffend das Mandſchurei Abkommen räth Ching,
die Ratiſication des Abkommens hinauszuſchieben,
is die anderen Mächte befragt ſeien. Die Ver
einigten Staaten haben den Commiſſar Rockhill ange
wieſen, ſich mit den Vertretern der übrigen Mächte
in Peking zu berathen. Rußland behauptet, daß die
Mandſchurei China zurückgegeben worden ſei; indeſſen
iſt Obrigkeit und Verwaltung ruſſiſch und nicht
chineſtſch. Japans Antwort auf die chineſiſche Mit
theilung, welche ſich über die Vorbereitungen zur
Zurückziehung der fapaniſchen Truppen ſehr befriedigt
zeigt, betont das Verlangen, anderswo einen gleich
werthigen Vortheil zu erhalten.

Graf Walderſee beabſichtigt Mitte dieſes
Monats Tſingtau zu beſuchen. Der Aufenthalt
daſelbſt iſt auf einige Tage berechnet. Der deutſche
Legationsſecretär von Bergen, der bekanntlich die
Schreckenstage von Peking mitmachte, verläßt Peking
am nächſten Freitag, um ſeinen Poſten als Conſul
in Rom anzutreten.

Die Streifzüge ver Verbündeten gegen
die Boxer ſollen nunmehr ein Ende finden. Nach
einem Antrag LiHungTſchangs, der, wie „Wolffs
Bureau“ aus Peking vom Sonntag meldet, zur
Kenntniß des Grafen Walderſee gebracht wurde, ſoll
von weiteren Expeditionen der Verbündeten Abſtand
genommen und die Unterdrückung des Räuberunweſens
den chineſiſchen Truppen übertragen werden.
Graf Walberſee ſtellte daraufhin die Einſtellung der
Expeditionen in Ausſicht, unter dem Vorbehalt, daß
nicht Akte chineſiſcher Truppen ſelbſt oder von Boxern
oder Räubern neue Abwehrmaßregeln erforderlich
machten. Reguläre chineſtſche Truppen bleiben außer
halb des von den Verbündeten gehaltenen Gebiets
unbehelligt. Jhre Stärke und Stellungen ſind aber
dem Generalfeldmarſchall richtig mitzutheilen. Die
Demarkationslinie gegen die Stellungen der Ver
bündeten darf von den chineſiſchen Truppen unter
keinen Umſtänden, auch nicht mit Patrouillen über
ſchritten werden.

Mit dem AblöſungstransportfürKiaut-
ſchon hat am Donnerstag Nachmittag der Dampfer
„Andaluſta“ von Wilhelméhaven die Fahrt nach Oſt
aſten angetreten. Vor der Abfahrt machte Contre
admiral Frantzius Mittheilung von dem Attentat auf
den Kaiſer und verlas hierauf ein Telegramm des
Kaiſers, in welchem er dem Transport eine glückliche
Reiſe wünſcht.

Deutſchland.
Berlin, 8. März. Bei dem geſtrigen Stapellauf

des erſten Schulſchiffes des Deutſchen Schulſchiffs
vereins in Bremerhaven hielt Prinz Heinrich
folgende Anſprache an die Verſammelten: „Mit
Genehmigung der hohen Feſtverſammlung möchte ich

in drei Worten deſſen gedenken, der unſer Herz tief
bewegt. Ich bin in der glücklichen Lage, ſagen zu
können, daß es Sr. Majeſtät den Verhält
niſſen nach gut geht. (Lebhaftes Bravo
Eine Schonung von 8 bis 14 Tagen wird nöthig
ſein, um Se. Majeſtät wieder herzuſtellen. Jch
möchte dem noch anknüpfen, daß ich glaube, mit Be
ſtimmtheit ſagen zu können auf Grund meiner
Kenntniß des Characters und des hohen Sinnes
Sr. Majeſtät des Kaiſers, Se. Majeſtät wird
angeſichts der treuen Bremer nicht im Mindeſten
auf den Staat Bremen auch nur ein Gränchen fallen
laſſen, was wider ihn ſprechen würde. (Lautes
Bravo Hierauf vollzog Herzog Adolf Friedrich
von Mecklenburg Schwerin im Auftrage der Groß
herzogin von Oldenburg die Taufe des Schiffes.

(Für die Forderung des Frhr. von
Wangenheim) in der MittwochsSitzung des Ab
geordnetenhauſes, daß in Zukunft in der Beſetzung
ver nationalökonomiſchen Lehrſtühle die
Vertreter agrariſcher Anſchauungen mehr berück
ſichtigt werden, wird jetzt auch in Landwirthſchafts
kammern Stimmung gemacht. Der Tagung ver
ſchle ſiſchen Landwirthſchaftskammer lag, wie wir
der „Bresl. Ztg.“ entnehmen, ein Antrag vor, das
preußiſche Cultusminiſterium zu erſuchen, event. über
die Köpfe der Fakultäten hinweg, an den Uni
verſttäten als Nationalökonomen thunlichſt nur agrariſche

Profeſſoren anzuſtellen. Der Oberpräſident Herzog zu
Trachenberg bemerkte dazu, die Staatsregierung habe
zwar das unbedingte Recht, die Lehrſtühle zu beſetzen,
es ſei aber Sitte und Regel, die Fakultäten zu be
fragen, wen ſte für die Berufung für würdig halten.
Bei dieſer Praxis hätten ſich unſere Hochſchulen
bisher ſehr wohl befunden. Und Prof. Dr. Holde
ſleiß, ein Vertreter agrariſcher Richtung, erklärte, die
Vorſchläge der Fakultäten würden nicht nach politiſchen
Ueberzeugungen vorgenommen, ſondern es würden
immer nur Männer ausgeſucht, die in ihrem Fache
etwas Tüchtiges leiſteten. Trotzdem wurde der Antrag
mit ziemlich großer Mehrheit angenommen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 7. März.)

Zu Beginn der heutigen Sitzung gab Präſident Graf
Balleſtrem den Gefühlen des Reichstages anläßlich des
glücklicherweiſe vereitelten Attentates auf den Kaiſer
Ausdruck. Dann wurde die zweite Berathung des
Etats und zwar des Marineetats beim Gehalt des
Staatsſecretärs fortgeſetzt. Auf verſchiedene Anfragen des
Abg. Dr. Röficke vom Bund der Landwirthe und der
ſozialdemokratiſchen Abgg. Bebel und Molkenbuhr er
widerte Staatsſecretär v. Tirpitz: Noch vor Erlaß des
Fleiſchſchaugeſetzes ſei den amerikaniſchen Firmen gekündigt
worden. Für die China Expedition ſei es gelungen, deutſche
Conſerven in hinreichender Menge zu bekommen. Der
Einrichtung hieſiger Conſervenanſtälten ſtände er freundlich
gegenüber, nur müßten die Conſerven gut ſein. Vom
AuslandFlottenverein habe das Refchsmarineamt bis jetzt
Gelder nicht erhalten ſollten ſolche eingehen, ſo ſehe er
keinen Grund, ſie nicht anzunehmen. Die Vereinigung
Deutſcher im Auslande auf dieſen Zweck ſei doch ſehr er
freulich. Von einem Unfall des „Fürſt Bismarck mit
Spantenbrüchen wiſſe er nichts. Auf der „Gneiſenau“ ſei
Alles zur Rettung der Mannſchaften vorhanden geweſen
und auch geſchehen das große Rettungsbvot ſei gleich an
fangs zerſchmettert worden. Der Befehl, die Mannſchaft
ſolle ſich in die Maſten retten, konnte deshalb nicht gegeben
werden, weil die Gefahr vorlag, daß das Schiff dann ſofort
in Grund ging. Zum Schluß gab Staatsſeeretär v. Tirpitz
noch Erklärungen ab wegen des Preiſes der von der Firma
Krupp zu liefernden Panzerplatten. Danach hat dieſe ſich
exboten, bei jährlichem Gebrauch von mindeſtens 6000
Tonnen die Tonne um 150 Mk. billiger zu liefern, was
gegenüber den amerikaniſchen Platten eine Preisdifferenz
nicht von 420 Mk., ſondern von 222 Mk. bedeute. Außer
dem mache ſich die Firma Krupp anheiſchig, noch billiger zu
liefern, wenn ſich der Bedarf auf twaehrere Jahre erſtrecke.
Alles in allem habe ſchließlich die deutſche Marineverwaltung
ihre Panzerplatten billiger als bei Bezug von Amerika.
Darauf wurde der Reſt des Marineetats bewilligt. Morgen
kommen einige kleinere Vorlagen zur Erledigung, ſowie die
Uufallverſicherung für Soldaten und Beamten

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 7. März.) Jm
Abgeordnetenhaus wurde heute die Berathung des Kultu
etats beim Kapitel „Höhere Lehranſtalten“ fortgeſetzt.
Kultusminiſter Studt machte einige Mittheilungen über
die Ziele der Schulreform. Die Unterrichtsverwaltung
ſtände voll auf dem Boden des kaiſerlichen Erlaſſes. Die
Gymnaſien, Realgymnafien und Oberrealſchulen ſollen danach
völlig gleichberechtigt für die Zulaſſung zum akademiſchen
Studium ſein. Die Frage, inw eweit eine Ergänzung der
Vorbildung für gewiſſe Fächer, insbeſondere hinſichtlich des
Griechiſchen und Lateiniſchen, ſtattzufinden habe, ſei in
manchen Punkten noch offen. Namentlich iſt noch nicht be
ſtimmt, in welcher Weiſe Mediziner und Juriſten, die kein
Gymnaſium beſucht hoben, nachträglich ihre Kenntniſſe im
Lateiniſchen und Griechiſchen nachzuweiſen haben. Bei der
Schwierigkeit der Sache könne man nur langſam vorgehen,
und es ſei allen Eltern zu rathen, ſich vorläuſig bezüglich der
Berufswahl ihrer Söhne noch nach den zur Zeit geltenden
Beſtimmungen zu richten. Was der Miniſter über die in
Ausſicht genommene Aenderung der Lehrpläne ſin Einzelnen
mittheilte, iſt bereils bekannt. Nach dem Miniſter nahm
der Abg. Dr. Göbel (Ctr.) das Wort, der mitten in ſeiner
Rede durch den Präſtdenten v. Kröcherunterbrochen
wurde, welcher dem Hauſe auf Grund amilſcher Mit
theilungen Kenntniß von Einzelheiten der gegen den
Kaiſer in Bremen vertbten That gab. Der
Präſident gab dem Abſcheu über die That Ausdruck und
brachte ein Hoch auf den König aus, worauf die Sitzung
auf eine halbe Stunde unterbrochen wurde. Nach Wieder
aufnahme der Verhandlung tadelte Abg. Dr. Beumer

(Katl.) die langſame Durchführung der Reform. Abg. Dr.
Kropatſcheck meinte, es ſei am beſten, das „Zwiſchending
der Realgymnaſien“ zu beſeitigen. Miniſterialdirector Dre
Althoff erklärte, die Unterrichtsverwaltung theile die Be
fürchtung nicht, daß durch dte Zulaſſung der Realſchulabiturienten
zum Studium der Mediziner die Zahl der Mediziner ſich in unan
gemeſſener Weiſe vermehren würde, vielmehr würde den
Gymnaſial Abiturienten durch die Zulaſſung der Realſchul
Abiturienten zum Studium der Jurisprudenz und Medizin
eine geſunde Konkurrenz ezwochſen. Abg. Gamp
(freikonſ.) erklärte ſich mit den vom Miniſter dargelegten
Zielen der Schulreviſion einverſtanden. Auf Anregung des
Abg. Dr. Langerhans (Freiſ. Vpt.) ſagte Gehelmrath
Köpke eine Berückſichttgung der Eigenart der Berliner
Schulen zu. Der konſervative Abg. Paſtor Schall meinte,
daß die Schulreſorm den „realiſtiſchen Beſtrebungen“ unſeres
Zeitalters allzu ſehr entgegenkomme. Geheimrath Mat hitas
vom Kultusminiſterium widerlegte dieſe Anſchauung mit dem
Hinweis darauf, daß das Lateiniſche jetzt wieder mehr in den
Vordergrund geſtellt werde. Abg. Dr. Ditt rich (Er.)
drückte ſeine Freude darüber aus, daß durch die Schulreform
die humaniſtiſche Bildung nicht beſchränkt werden ſolle. Abg.
Sänger (Hoſp. d. Fretſ. Vpt.) begrüßte als Hauptfortſchritt,
daß das Monopol der Gymnaſien endlich durchbrochen ſei.
Nachdem der Abg. Metger (nt) ſich anerkennend über die
nunmehr in Ausſicht genommene Gleichberechtigung aller
höheren Lehranſtalten ausgeſprochen hatte, wurde die weitere
Berathung auf Freitag vertagt.

Vermiſchtes.
(Der große Schnelldampfer „Teutonic9 von

der White Star-Linie gerieth kürzlich auf hoher See in
einen Strudel, und wäre darin faſt mit Mann und
Maus untergegangen. Ueber das Ereigniß werden aus New
Hork folgende Einzelheiten gemeldet Es war gegen ein halb
zehn Uhr bei vollſtändig glatter und ruhiger See und
ſchönſtem Wetter, als vhne irgend welches vorhergehendes
Warnungszeichen vor dem Bug des Schiffes ſich plötzlich
eine derartig rieſige Woge erhob, wie ſie der alte er
fahrene Kapitän des Schiſſes, Mac Kinſtry, ähnlich in
ſeiner langen Laufbahn als Seemann noch nicht erlebt hat.
Die „Teutonie“ tauchte mit einem großen Sprung hinein in
den großen Strudel des grünen Wogengethüms, und von
den Hunderten von Menſchen an Bord des Schiffes war
auch nicht einer, der nicht gedacht hätte, daß ſein letztes
Stündchen gelommen ſei. Mit einem fürchterlichen,
donnernden Krach brach die Fluth über dem Dampfer zu
ſammen, ſodaß er in allen Fugen erzitterte und gleichzeitig
von oben bis unten mit Waſſermengen angefüllt zu ſein
ſchien. Für einige Secunden, die aber allen an Bord wie
eine Ewigkeit erſchienen, befand fich der Dampfer vollſtändig
unter Waſſer, aber dank ſeiner großartigen Maſchinen und
ſeiner mächtigen drei Schrauben tauchte er doch wieder aus der
Fluth zum Tageslicht empor, um ſich ſofort wieder in ruhiger See
und hellem Sonnenſchein zu befinden, während die Rieſen
woge wie ein großer wandernder Berg dem Geſichtskreis ent
ſchwand. Auf Deck war alles entweder fortgewaſchen oder
verbogen und zerbrochen, aber glücklicherweiſe waren alle
Fahrgäſte noch beim Frühſtück, ſo daß ein Verluſt an Menſchen
leben nicht zu beklagen iſt. Nur drei Matroſen und zwei
Reiſende wurden ernſthaft beſchädigt; ein Steward gerieth mit
dem rechten Fuß unter einige ſchwere Trümmer und wurde
derart verletzt, daß der Schiffsarzt das Bein abnehmen mußte.
Der Kapitän iſt der Anſicht, daß die Ri-ſenwoge durch einen
unterſeeiſchen Vulkan hervorgerufen wurde oder durch das
Umfallen eines der vielen großen ſchwimmenden Eisberge,
deren das Schiff auf ſeiner Fahrt mehrere antraf. Letztere
Annahme trifft wohl das wahrſcheinlichſte.

(Daß das Küſſen der Hunde ſehr gefährlöch
iſt beweiſt folgender traurige Vorſall. Die achtzehn Jahre
alte Tochter eines Beſitzers aus der Gegend von Groß
Hunicken war ſeit anderthalb Jahren bei einer Dame in
Memel als Stütze in Stellung. Die Dame beſaß einen
Hund, einen Mops, der ſich in Kürze der beſonderen Gunſt
des thierfreundlichen Mädchens erfreute. Bei jeder Gelegen
heit herzte und küßte ſie den Hund. Plötzlich kränkelte das
von Geſundheit ſtrotzende Mädchen, und alle Anzeichen
deuteten auf ein Lungenleiden hin. Sie reiſte nach Hauſe.
Der zu Rathe gezogene Arzt ſtellte ein ſchweres Lungenleiden
feſt und ordnete die ſchleunigſte Ueberführung der Kranken
nach der Klinik zu Königsberg an, woſelbſt auf operativem
Wege eine Menge Blaſenwürmer aus der rechten Lunge
entfernt wurden. Dle Paraſiten waren ſo zahlreich, daß es
als ein Wunder zu betrachten iſt, daß ſie vicht auch in die
linke Lunge eingewandert find. Nach Entfernung der
Paraſiten erholte ſich das Mädchen und die Aerzte haben
Hoffnung, daß es bis zum Frühjahr wieder hergeſtellt ſein wird.

(Das Siegel des Khalifen.) Man ſchrekbt der
„Frankf. Ztg.“ aus Petersbnurg: Auf Anordnung der Ver
waltung des dem Zaren gehörenden Gutes Murghab wurde
kürzlich, wie aus Merw berichtet wird, ein unweit vom
SultanBent gelegener Grabhügel ausgegraben. Die Guts
verwaltung verfolgte dabei lediglich den Zweck, Steine zur
Ausbeſſerung eines Dammes zu erhalten. Jn dem Grab
hügel wurden auch eine große Anzahl Ziegelſteine gefunden.
Man fand ferner ein Petſchaft mit einer arabiſchen Jnſchrift
und zwei Köpfen, die in den Stein gravirt ſind. Ein Abdruck
dieſes Petſchafts wurde nach Pet reburg an die Eremitage
geſandt. Hier iſt nun feſtgeſtellt worden, das es das Siegel
des Kalifen Mam un ift, des Sohnes von Harun al
Raſchid. Merw war von 813 bis 817 die Reſidenz dieſes
Kalifen Mamun, des einzigen Kaltfen, der Merw geſehrn hat.
Die Eremitage will den werthvollen Fund erwerben und hat
dem Finder die wohl recht geringe Summe von 100 Rol. für
das Petſchaft geboten, falls der Stein ein Amethyſt iſt.
Andernfalls will ſie nur 50 Robl. aufwenden.

(Dynamitexploſton.) Jn der letzten Nacht ſtahlen
junge Burſchen bet einem Kaufmann in Mies (Böhmen)
Sprengſtoffe und verbargen ſie in einem verlaſſenen Berg
ſtollen. Als die benachrichtigte Gendarmerie. den Stollen
betrat, erfolgte aus unbekannter Urſache eine Exploſion, durch
die der Wachtmeiſter und zwei von den Dieben getödtet wurden.

(Die Peſt in Bombay und ihre Folgen.) Das
Reuterbureau meldet von dort: Nach der letzten Zählung
weiſt die Stadt eine Bevölkerungsziffer von 770000 Seelen
auf, das iſt eine Abnahme von über 50 000 Seelen während
der letzten Dekate. Hauptſächlich iſt die Abnahme eine Folge
davon, daß eine große Anzahl Bewohner die Stadt während
der letzten zwei Monate, ſeitdem die Peſt aufgetreten war
verlaſſen haben. Die ländlichen Bezirke der Präfidentſchaſt
Bombay weiſen eine erſchreckliche Abnahme auf. Jm Mahikautha

Bezirk allein iſt eine Abnahme von 220000, in Bijapore um
61000 und in der Stadt Poong 7400 Seelen zu verzelchnen-
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Werkaufe ich mein LFager, beſtehend aus

Achtung! Aufgepaßt!
Ein großer Poſten in allen verſchtedenen

Worten nur guter, echter

edler Zu
ſomte Lachtauben

Arerrg von Gustav hrentraut,
Merſeburg Sixtiberg 21.

S

Tapezierer,
Samcl Nr. I4.

Ampftehlt ſich den geehrten Herrſchaften zum

Aufpolſtern und
Moderniſiren v. Möbeln

und gußer dem Hauſe bet ſauberſter Aus
Sehlennng Hrompt. Preiſe billigſt.

Am bald gefällige Zuſtellung
der zum

aſchen, Lärben

Slse KMartmann,
Gokthardfsſtr. 36.

200 Stück
Süſßzkirſchbäunme,

FHöne glatte Stämme, gut bewurzelt, empfiehlt

A. Minen, Handelsgärtner.

A. Sclummctt,
Seitenbentel empfiehlt

g. ſtarke rindl. Männer Halbſtiefeln 6, Mk. an

nderſchuhe von 50enStiefeln 4,men Promenaden Schuhe 8,50
Stiefeletten 4,50e 6
huhe 1

geren in größter Auswahl.
Weſteliungen nach Magßz und Reparaturen
nell und gut.

r Königr. Sachen5echnikum Hainiehrn
än. u. mittl. Fachsehule t. Maschi-
nenbau und Elektrotechnik. Inge-

nienre 5 SIechniker 4 u. Werk-
meister 2 Sew tagt Oberaufs.
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Empfehle mich in metnem Salon zum

Nafſiren, Friſiren,
Haarſchneiden und
DamenFriſiren.
Abonnements in und außer dem Hauſe.

W helm AlIbrecht,
Friſenr,

WMeeſeburg, Gotthardtsſtr. 40.
Wegen Renovation meines Jadens

Möbeln, Spiegel
u. Polfterwaaren,
ſowie ganzen

VohnungsKinrichtungen

edentend ermäßigten Preiſen.
G

Sämmtliche Waaren ſtnd von Vrima
haſfenheit und leiſte jede gewünſchte

Barankte. Die gekauften Hachen können
Suf Wunſch bis Ande April. ſtehen
Kleiben.

Tiſchlermſtr.,
reitestrasse S.

Rindfleiſch
Pfund 50 Pfg. empfiehlt

fortwährend
W

httanben,

t wieder eingetroffen, nur alles zur Zucht.
Wehte Brüter ſind preiswerth zu verkaufen
auch tanſche) in der großartigen Geflügelhaund e

ätzig,

dieſelben ſind nur echt mit Stempel der einzigen Erfinder der Mohairborde Mann

Adolf Schäker,
Merseburg, empfiehlt

Leinen und Baumwollwaaren
Tischreuge, Handtüchev,

Gedecke.
AIIe Art Wäsche für Damen,

Herren u. Kinder.

a Anfertigung nach Haass. e
S Tricotagen, Schlafdecken,

Steppdecken.
Gardinen, Vitragen.

Bettfedern, Daunen.Vollständige Betten
e Aonogramm-Stickeret.Braut- und Erstlings-Ausstattungen,

Spez.: Aerren- Oberhemden

fahrräcer
Naumaun's GermanigFahrräder,

Wanderer Fahrräder
empfiehlt unter bekannter reeller Garautte

zu bedeutend herab-
geſetzten Preiſen

F. Zaar, Narkts.
Fahrrad u. NähmaſchinenHandl.

Neparatur- Werkſtatt.

Feinſte geröſt.

Alsa Pfund 90, 100, 120,
140, 160 u. 180 Pf.
Ta, Gemüse-

Gonserven

0 u Gkl. Ritterſtr. 6 a.
Conditorri Schönberger

emnßehlt

9 r 9F3
Kinder Nährzwiehach
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet und nur aus
Uuntertheilen beſtehend,

Chocoladen-, Racronen-,
Vanilie- und Röstzwieback

ebenfalls täglich friſch.

Jena. Naumburs.

Confirmation S
empfehlen wir unſere großen Vorräthe

S

in prima Qualität

zu billigſten Preiſen.

v

Merfeburg,
kl. Ritterſtr. 3. kl. Ritterſtr. Z.

T prompt und billigſt. Coburg.

in.

Den geſchätzten Bewohnern von Merſeburg und Um
gegend geſtatte ich mir zur bevorſtehenden Barnsaisonm mein

en empfehlende Erinnerung zu bringen.

Durch Engagirung des Herrn

Baugewerksmeister gernack
Sinn ich in der Lage, s8chgemnässe u. streng reelle
Ausführung der mir zu Theil werdenden Aufträge feſt zu
ſichern zu können.

Zeichunngrn und Koſtenanſchläge
werden ßrampt angefertigt.

Auch empfehle ich mich zur Lieferung

S S 4 aſämmtlicher Baumaterialien
zu Krsserst soliden Wreisen.

Merſeburg, Anfang März 1901.
Hochachtungsvoll

2 oser,
Meuſchauer Str. 2a. assumgen

für JubiläumsMünzen,
e

F Armbändern,
Ringen

Schutz und Reinlichkett des Kleiderſaumes wird allein in voll nud Ohrringen
kommener Weiſe garantirt durch
Mann S Stumpé's Mohairborde Original oder
Mann Stumpe's Mohairborde Mönfgines,

empfiehlt billigſtW. Sehüler, Rukt 16.

e

Strmpeoe. Die vielen ſchlechten Nadhas J öperen Vuge eSee erheben aber ben ne e e et Aben Fjfr Gffen g. Catarrhleidende

Mann 8 Stumpe s uBrust- Caramellen
Verfängerungsborde »Wrälbye zur Aushbesse- die ſichere notarfell begl.
rung und Verlängerung von Kleidern unent-
behrlich. Jede Hauptfarbe lieferdar. Mann
e Sturmes neue vollkſommenste Mohafrborde
-Mörſigimn (nur oeht mit Stempel Ranm
S Suinpes) entzückt alle Damen, ebenso
clie neue Kragen-Einlage Porös.

Wirkung 2650 Zeugniſſe
iſt durch anerkannt. JEinzig daſtehender Beweis für ſichere Hilfe

bei Huſten, Heiſerkeit, Catarrh und 8
Verſchleimung. Packet 25 Pfg. bei:
Otto Olasse,. Paul Göhlsch in

Merſeburg. O. Apelt in Mücheln.

Frisohe Pier
a Maudel 85 Pf. empfiehlt

Vorräthig bei

W. F. Wollmer,
S. Kürnberger. Barrer,

Ritterſtr. 6 a.
Halle a. S.



Sämmtliche Neuheiten in Kleidern Mänteln lackets Jacken Anzügen Paletots Es oJ Pylaks Hüten NMützen Handschuhen Strümpfen etc. eschw Jüdel

empfehlen als 9 9Wo S O T am G Speceialütäät Male a S.,in gröster Auswahl von en billigsten bis zu den hochfeinston Ausführungen 101. Leipzigerstrasse 101.
Auswahlsendungen portofrei? Näne des Marſctes.Bazar für Kinder-Bedarfsartikel.

Mensehbeurg, So eAuslage in Kleiderstoſfen für die Confirmation.

Schwarze Crèpes, Cheviots, Dingonals, Cords,
ſchwarze Mohnirs, Alparras, Ramages, Fakins

in ſehr reicher Auswahl von 50 Pf. bis Mk. 5,00 per Meter.

e Harbige Kleiderstoſſe
in glatten klaſſiſchen Geweben, in den beliebten Mommespum-elanges, Ferner in Streifen, Karos und neuen Effeet-Muſtern.

Sämmtliche letzte Neuheiten ſind vollſtändig eingetroffen und bietet das Lager eine Auswahl hon über 600 neuen Deſſtas.

e e e e e
e a

Capes, Jacket:

Verkauf zu streng festen, billigst hemessenen Preisen,
Umtauseh gern gestattet,

Großer Sattler-Wanren-
und Tapeten Ausverkauf.

Wegen Uebergabe meines ſeit 35 Jahren geführten Ladengeſchüfts werden
ſämmtliche am Lager beßndliche Waaren, welche ſich betreffs ihrer so
Ausführung während der langen Zeit meines Beſtehens ſtets eines guten
Rufes zu erfreuen hatten, ſoweit der Vorrath reicht

und unter dem Herſtellungspreis
abgegeben.

g Wapetenm werden ſchon von S Pf. an per Rolle 8 Meter lang
rester- md. Zänner weise ausverkauft

Um dieſe ſehr günſtige Einkaufsgelegenheit nicht unbenntzt vorübergehen
u laſſen, inache hierdurch beſtens aufmerkſam

Bestellungen und Reparaturen
auf Sattler- und Tapeziever- Arbeiten erleiden durch dieſen Aus
verkauf keinerlei Unterbrechung.

G. Koerner, Sattler u. e

W An en 5Moſf Schäfer Nerrebnrg

Die noch vorhandenen

Kleiderstoffe
habe, um damit möglichst schnelt zu räumen, im Preise weiter
zurückgesetzt unch bringe

Serie T m 50 P. Mt. Serie II zu 75 W. Mt.Serie III Am 100 Pr. Serie IV m I25 Pr.
Serie V n 150 P. Serie VI z 175 r.Serfe VII z 200 Pf. FI w.
Zur Empfehlung. Einen Posten

Beste
für blousen und Röcke geeignet, gebe ganz besonders billig ab.

Adolf Schäfer

zierermei
Gottharatsstrasse 3.

25

39 le arme nm,Modes.
odellhut-Ausstellung.

Beim Anfang der nächſten Woche.
e

Hierzu eine Veilage.



vom 9. Mür; 1901.

Politiſche Ueberſtcht.

Der leidenſchaftliche Engländerhaß in
Deutſchland ſpielt, wie der Bülow-Offiziöſe in der
Münchener „Allg. Ztg.“ hervorhebt, gegenwärtig bei
den politiſchen Berechnungen in Frankreich und
Rußland eine wichtige Rolle. Jn beiden Ländern
werden beachtenswerthe Stimmen laut, welche eine
Annäherung Englands befürworten. Angeſichts der
artiger Kundgebung ſchreibt der BülowOffizioſus:
„Wir mögen für die Buren noch ſo viel Sympathie
haben, wir mögen Englands politiſche Gepflogenheiten
an ſich noch ſo wenig goutiren nach dem Satz,
daß uns das Hemd näher iſt als der Rock, würden
wir ſehr thöricht handeln, wenn wir uns im gegebenen
Moment der Vortheile entſchlagen, die uns aus
einem guten Einvernehmen mit England ſicherlich
erwachſen können. Wer ſein Vaterland wirklich liebt,
für ven kann bei der gegenwärtigen Lage der Dinge
ein Zweifel darüber nicht beſtehen, daß es wohl an
gebracht iſt, da ein Herzopfer zu bringen, wo die
Möglichkeit ernſter Gefährdung der heimiſchen Inter
eſſen keineswegs ausgeſchloſſen erſcheint. Ueber dieſe
Thatſache vermag auch die Rethorik einzelner Buren
Schwärmer keineswegs hinwegzuhelfen.“

England Jm engliſchen Unterhauſe kündigte
am Mittwoch der erſte Lord des Schatzes, Balfour,
aus Anlaß der Demonſtrationen der Jren, eine Ab
änderung der Geſchäftsordnung an. Er
will beantragen, daß Abgeordnete, welche von der
Sitzung ſuspendirt werden, ſich der Suspenſiton
widerſeen und gewaltſam aus dem Sitzungsſaale
entfernt werden müſſen, vom Sprecher ohne Weiteres
für den Reſt der Sitzungsperiode ſuspendirt werden
können. Die Jren ſind entrüſtet, daß zwei oder
vrei ihrer Mitglieder, die thatſächlich in die Ab
ſtimmungsloge gegangen waren, vom Sprecher als
Widerſpenſtige bezeichnet und von der Polizei gewalt
ſam hinausgeworfen wurden zu dieſen gehört
Kapitän Donelau, eines der beliebteſten Mitglieder
des Hauſes und der Londoner Geſellſchaft ſechs
Poliziſten ſchleiften ihn aus dem Hauſe.

Spanien. In Spanien haben am Mittwoch die
Mitglieder des neuen Cabinets Sagaſta den Eid ge
leiſtet. Das neue Miniſterium zeigt nunmehr
folgende Zuſammenſetzung: Saga ſt a übernimmt den
Vorſitz, der Herzog von Almodovar das Aeußere,
General Weyler Krieg, Moret Jnneres, Urzaiz
Finanzen, Marquis Teverga Juſtiz, Romanones
Unterricht, Villanneva öffentliche Arbeiten, Herzog
von Veragua Marine.

Sudafrika. Vom ſübvafrikaniſchen
Kriegsſchauplatz berichtet „Reuters Bureau
über eine in Pretoria herrſchende hoffnungsvolle
Stimmung, bezüglich der Wahrſcheinlichkeit, daß die
Feindſeligkeiten bald beendigt werden. Man erwarte,
daß die Burrn die Jnitiative ergreifen werden, um
Friedensbedingungen zu erlangen. Gleich
zeitig meldet „Reuters Buregu“ aus Kapſtadt: 300
Buren machten am Dienſtag einen Angriff auf Aber-
deen, wurden jedoch nach vierſtündigem Kampfe zurück
gewieſen die Beſatzung hatte keine Verluſte. Nach
Ueberſchreitung des Oranjefluſſes wandte ſich de Wet
nordwärts in der Richtung auf Philippolis. Malanſa
Schützen, die anſcheinend von de Wets Corps detachirt
waren, feuerten am Dienſtag dei Diosjespoort auf
einen Bahnzug, wurden jedoch von einer auf dem
Zuge befindlichen Abtheilung des auſtraliſchen Con
tingents zurückgetrieben. Die Handelskammer
in Johannesburg hielt am Montag eine Sitzung
ab, bei welcher ungefähr ein Drittel der Mitglieder an
weſend waren. Es wurde eine Commiſſton gewählt,
welche ſich zu Milner begeben und die Nothwendig
keit heivorheben ſoll, daß er ſämmtlichen britiſchen
Kaufteuten und Handwerkern geſtatte, zurückzukehren,
damit der Handel wieder auſtebe.

2 de z19. Landtag der Provinz Sachſen 1901.
(Originalbericht. Nachdruck verboten.

Magdeburg, 7. März. Die heutige erſte
Sißung der außerordentlichen diesjährigen Tagung
des Provinziallandtages eröffnete nach dem üblichen
Kirchgang der Abgeordneten Herr Oberpräſtdent
Staalksminiſter a. D. Dr. v. Bötticher gegen .2
Uhr mit folgender Anſprache

vHochgeehrte Herren
Auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs iſt

der Provinziale Landtag der Provinz Sachſen zu einer außer
ordentlichen Sitzung in die Provinzial Hauptſtadt berufen

worden eAeußere Gründe ließen es unthunlich erſcheinen, Sie
diesmal an der gewohnten Stätte Jhrer Berathungen zu
verſammeln. Allein die hieſigen ſtädtiſchen Behörden haben
dankenswerther Weiſe beſchloſſen, dem Landtage in dieſent
ehrwürdigen Rathhauſe gaſtliche und behagliche Aufnahme
zu bereiten, ſo daß die Erwartung verbürgt erſcheint, es
werde auch hier Jhre Arbeit einen günſtigen und ungeſtörten
Verlauf nehmen.

Königlichen Staatsregierung handelt, ausſchließlich auf die
Begutachtung eines Geſetzentiwurfes betr. Maßnahmen zur

Verhütung von Hochwaſſergeſahren, ſowie auf Veſchluß
faſſung über eine Vorlage gerichtet ſein, welche die antheilige
Uebernahme der Koſten für den Ausbau der unteren Havel
von Seiten der Provinz, die Bau Ausführung und Unter
haltung der ausgebauten Flußſtrecke wie der VorfluthAn

nur einem kleinen Theile der Provinz unmittelbar zu gute
kommen. Gleichwohl werden Sie alle gewiß der Vorlage
ein reges Intereſſe entgegenbringen, da die beklagenswerthen
Hochwafſerſchäden der letzten Jahre dringend dazu auffordern,

jede Gelegenheit zu benutzen, um mit Ernſt und Eifer
beſſere Zuſtände für die Zukunft herbeizuführen. Die Be
reitwilligkeit der Staatsregierung, den weltaus größten
Theil der Laſt auf die Staatskaſſe zu übernehmen, wird,
ſo ſteht zu hoffen, Sie unſchwer dazu beſtimmen, das unſerer
Provinz angeſonnene geringe Opfer gern zu bringen im
Intereſſe eines zu ihr gehörigen Landestheiles, welcher außer
Stande iſt, ſich wirkſam ſelber zu helfen.

Meine Herren Laſſen Sie uns mit Luſt und Friſche
an die Arbeit gehen, damit Jhre Aufgabe bald zum Segen
der Provinz erledigt werde!

Jm allerhöchſten Auftrage Seiner Majeſtät des Kaiſers
und Königs erkläre ich den 19. Provinziallandtag für eröffnet.

Jm Anſchluß an dieſe Eröffnungsrede führte der
Herr Oberpräſtdent noch aus, daß in ver letzten
Tagung das älteſte Mitglied der Verſammlung Herr
Bürgermeiſter Sach ſe Neuhaldensleben war und
fügte unter allgemeiner Heiterkeit hinzu, daß unter
den inzwiſchen neugewählten Mitgliedern der Ver
ſammlung wohl kaum ein noch älterer Herr ſich finden
werde.

Demzufolge übernahm Herr Sachfe das Alters
präſtdium mit der Bitte, mit dem Alterspräſtdenten
nicht zu ſcharf ins Gericht zu gehen. Aber damit
ſei wohl jeder der Verſammelten einverſtanden, daß,
bevor in die Verhandlungen eingetreten werde, auch
des Mannes gedacht werde, der ſein Volk von ganzem
Herzen liebt und erſt in der jüngſten Vergangenheit
wieder in der Chinafrage bewieſen habe, daß er ſich
nicht „die Butter vom Brote nehmen laſſe“. Mit
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer
und König ſchloß die Rede.

Der folgende Namensaufruf ergab die Anweſenheit
von 107 Mitgliedern (von 124 in Summa), welche
durch Zuruf einſtimmig den bisherigen Vorſitzenden
Grafen Wartensleben und zu deſſen Stell
vertreter Herrn Oberbürgermeiſter Schneider
Magdeburg wiederwählten.

Rach Erledigung einiger weiterer Wahlen und der
ehrenden Erwähnung verſchiedener ſeit der letzten
Tagung verſtorbener Mitglieder, zu deren Gedächtniß
die Verſammelten ſich von ihren Plätzen erheben,
begrüßt Herr Oberbürgermeiſter Schneider die
Verſammelten herzlich im Namen der Stadt
Magdeburg und ladet in liebenswürdiger Weiſe zu
verſchiedenen von Seiten der Stadt Magdeburg gern
offerirten kleinen Vergnügungen ein.

Dem Dank des Vorſitzenden ſchloß ſich eine kurze
Pauſe an, nach deren Abſchluß Graf Wartens
leben im Hinblick auf die in Bremen gegen den
Kaiſer verübte abſcheuliche That den Vorſchlag machte,
folgendes Telegramm zur Abſendung gelangen zu laſſen

„An Seine Majeſtät den Kaiſer.
Tief erſchüttert durch die ſoeben eingetroffene

Kunde von der ruchloſen Bedrohung Ew. Majeſtät
preiſt der hier verſammelte Landtag der Provinz
Sachſen Gottes Gnade für die Erhaltung des
Lebens unſeres geliebten Kaiſers und Königs.“

Der mit lautem Beifall begleiteten Verleſung des
damit veſtätigten Telegramms folgte abermals eine
Pauſe, nach welcher der Landtag ſofort in die um
fangreiche Berathung betr. den Ausbau und die
Unterhaltung der unteren Havel eintrat. Die
Vorlage, welche vom Herrn Oberpräſidenten
ziemlich eingehend begründet wurde mit dem Hinweis
darauf, welch ſchwere Schäden durch die alljährlichen
Hochwäſſer den in den betreffenden Gebieten anſäſſigen

Einwohnern der Provinz zugefügt werden, fand trotzdem
in der Verſammlung mancherlei Widerſpruch infolge
techniſcher oder finanzieller Bedenken, die von Ver
tretern der Provinzialverwaltung und der Regierung
berichtigt oder widerlegt, zumeiſt aber mit dem Hin
weis abgethan wurden, daß nähere Erörterungen in
den für dieſe Frage unvermeidlichen Commiſſtans
verhandlungen zu geben ſeien. Dieſem allgemein
auch von den Abgeordneten getheilten Standpunkte
entſprechend wählte denn auch die Verſammlung eine
Commiſſton von 21 Mitgliedern, für welche der
morgende Tag zu eingehenden Berathungen frei
gehalten wird, ſodaß die nächſte Sitzung laut
Beſchluß erſt am Sonnabend Vormittag 10 Uhr
ſtattfinden wird.

Provinz und Umgegend.
P Halle, 7. März. Jn der heutigen Sub-

miſſion betreffend die Begebung einer 2 Mill.
Mark betragenden Halleſchen 4 h igen Stadtan-
keihe (von der 12 Millionen Anleihe) gab das

Dieſe Arbeit wird, ſoweit es ſich um Vorlagen der Oochſtgebot mit 100,61 die SeehandlungsSocietät
in Berlin in Gemeinſchaft mit den hieſtgen Bank

c 52 D. 6 Sefirmen H. F. Lehmann, Reinhold Steckner, Halleſcher

Bankverein vormals Kuliſch, Kämpf u. Co., Her
mann Arnhold u. Co., ab. Das zweitbeſte Gebot
belief ſich auf 100,57 und wurde von der deutſchen
Bank in Berlin in Gemeinſchaft mit den andern
hieſtgen Bankfirmen abgegeben. Dann folgten weiter
Gebote zwiſchen 100,37 und 99,96 von auswärtigen
Banken. Die Stadt kann mit dieſem Reſultat ſehr
zufrieden ſein, es iſt dies der günſtigen Lage des
Geldmarktes mit Bezug auf Anlagepapiere zuzu-
ſchreiben.

Hallke, 7. März. Der S jährige Paul
Schmidt aus Giebichenſtein trug auf dem Wege
zur Schule eine kleine Glasflaſche voll Kaffee in
der Hoſentaſche. Als er etwas zu rennen begaun,
ſtolperte er und kam heftig zu Falle. Hierbei
zerbrach die Glasflaſche und ein Glasſcherben drang
dem Knaben in den Leib, eine erhebliche, ſtark
blutende Wunde hervorrufend. Der Knabe mußte
ſofort einer Operation unterzogen werden.

4 Weißenfels, 6 März. Ein neuer Prä-
parandenkurſus wird hier mit dem Beginn des
neuen Schuljahres ins Leben treten. Wie es heißt,
ſind bei der am Sonnabend vollzogenen Aufnahme
prüfung 25 Zöglinge für dieſen Kurſus eingezeichnet
worden.

t Erfurt, 6. März. Der Wittwe Düſterdick
in Gebeſee bei Erfurt, welche geſtern ihren 100.
Geburtstag feierte, wurde vom Regierungs
Präſidenten v. Dewitz, während vor dem Hauſe der
Jubilarin der Kirchenchor „Lobe den Herrn“ ſang,
ein namhaftes Geldgeſchenk überreicht. Der Stadtrath
von Gebeſee bewilligte der würdigen Matrone eine
lebenslängliche Ehrenpenſton in Höhe von 12 Mark
pro Monat.

Torgau, 6. März. Vom Thüringiſchen
HuſarenRegiment Nr. 12 weilten geſtern s
Offiziere, darunter der Regiments Kommandeur Oberſt
leutnant von Seydewitz, in unſerer Stadt, um die
Kaſerne zu beſichtigen. Dem Vernehmen nach rücken
die 1. und 2. Escadron von Weißenfels am 29.,
der Stab und die übrigen Escadrons von
Merſeburg am 30. d. M. ab. Ein Erxtrazug
wird die Ausrüſtungsſtücke, Fahrzeuge u. ſ. w. hier
hin befördern.

t Eisleben, 6. März. Auf dem geſtrigen
Pferdemarkte ſtahl ein Dieb dem Pferdehändler
Dörfer aus Emſeloh ein Pferd im Werthe von
225 Mark. Frau D. bemerkte zwar den Diebſtahl
und wollte auch den Dieb an der Ausführung der
That hindern, ſie wurde jedoch beiſeite geſtoßen. Da
der Thäter erkannt worden war, konnte er bald er
griffen werden.

t Goslar, 6. März. Ein recht ſtürmiſcher
Heirathscandidat iſt ohne Zweifel der 20 Jahre
alte Müllergeſelle Windel. Er verlangte kürzlich von
ſeiner Braut, der bei dem DOekonomen Werner
bedienſteten Magd Windel, ſie ſolle ſich bald mit ihm
verheirathen. Das Mädchen lehnte das jedoch ab und
forderte, der Bräutigam möge erſt ſeine Militäriahre
abdienen. Aus Wuth hierüber lauerte W. am anderen
Morgen dem Mädchen auf und ſtach ſte mehrmals
in den Hals und ins Geſicht, worauf er die Flucht
ergriff.

t Kl.-Oſchersleben, 5. März. Der auf dem
hiefigen Rittergute ſeit mehr als 50 Jahren thätigen
Arbeiterin Martha Weiß iſt von der Kaiferin das
goldene Kreuz verliehen worden. Außerdem erhielt
ſie, ebenſo wie die Arbeiter Ziegenfuß, Chr. Montag
und G. Schuchert, ſowie die Wittwe Grothengießer
die Medaille der Landwirthſchaftskammer für Treue
im Dienſt.

Leipzig, 7. März. Heute Vormittag hielten
die Arbeitsloſen Leipzigs und deſſen Umgebung
abermals eine Verſammlug ab, die aber unter
erheblichem Tumult der polizeilichen Auflöſung
verſtel, da trotz mehrfacher Wortentziehungen die
Redner, unter ihnen auch die bekannte Genoſſin Zietz
aus Hamburg, ſich in ungqualifizirbaren Angriffen
gegen Oberbürgermeiſter Dr. Tröndlin, der kürzlich
eine Deputation von Arbeitsloſen aus ſehr ver
nünftigen Gründen nicht empfangen hatte ſowie
gegen die ſtädtiſchen Behörden ergingen. Eine zur
Verleſung gebrachte, gegen den Stadtrath gerichtete
Reſolution konnte daher nicht mehr zur Abſtimmung
gelangen. Nunmehr zog etwa die Hälfte der 2000
Perſonen umfaſſenden, vom Leipziger Gewerkſchafts
kartell veranſtalteten Verſammlung von Plagwitz aus
in ungeordnetem Zuge nach dem Innern der Stadt
mit der Loſung, nach dem Markt zu macſchiren und
vor dem Rathhauſe eine Demonſtration
in Scene zu ſetzen. Hieran wurden ſie indeß
von einem ſtarken Polizeiaufgebot gehindert. Von
allen Seiten, vom Auguſtusplatz, Königsplatz und
den übrigen einmündenden Straßen aus drangen ſie
gegen den Marktplatz vor, fanden aber überall den
Weg verſperrt. Zu ernſten Zuſammenſtößen kam es
nicht, doch machten die Demonſtranten ihrem Un
muth durch erbitterte Jnvectiven gegen die Schutz



mannſchaft und Rufe nach Arbeit und Brot
Luft. Auch mußten einzelne Verhaftungen vorge
nommen werden. Schließlich zerſtreute ſich die Menge
und eine Anzahl zog es vor, ſich unter das auf dem
Königsplatz die Regimentsmuſik anhörende Publikum
zu miſchen.

Dresden. 7, März. Die Löbtauer
Familientragsdie hat noch ein weiteres Opfer
gefordert. Auch das vierte Kind des Arbeiters Kunte
iſt ſeinen ſchweren Verletzungen, die ihm vom Vater
durch Hammerſchläge zugefügt wurden, erlegen, ſo
daß nunmehr die ſämmtlichen Angehörigen des
Kunte geſtorben find.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 9. März 1901.

Die Ziehung der 3. Klaſſe 204. königl.
Preuß. Klaſſen Lotterie beginnt am 16. Marz
früh 8 Uhr im Ziehungsſaale der General Lotterie
Direction in Berlin und endet am 20. März. Die
Kauflooſe, ſowie die inzwiſchen zur Ausgabe gelangten
Freilooſe müſſen bei Verluſt des Anrechts bis
42. März abends 6 Uhr planmäßig erneuert werden.

LDageslänge im März. Der Zeitraum
zwiſchen Aufgang und Untergang der Sonne wächſt
von 10 Stunden 50 Min. am 1. bis auf 12 Stunden
47 Min. am 31. März. Mitte März erſcheint der
erſte Lichtſchimmer am öſtlichen Horizont früh 4
Uhr, die letzten Spuren der Dämmerung im Weſten
verſchwinden abends bald nach 8 Uhr. Am 21. März
vormittags 8 Uhr erreicht die Sonne den Punkt, wo
ſich ihre ſcheinbare Bahn mit dem Aequator ſchneidet
und ihre Bewegung nordwärts gerichtet iſt, es iſt
dies der Punkt der FrühlingsTag und Nachtgleiche.
Zu dieſer Zeit geht die Sonne genan im Oſten auf
und im Weſten unter.

Einen Staffettenlauf über 15 Kilometer
veranſtaltet am kommenden Sonntag die Weißenfelſer
Sportvereinigung „Alemannig 1900“. Der Lauf
beginnt am Kilometerſteine 15,0 in Merſeburg
und endigt am Kilometerſteine 30,0 hinter dem
Kaffeehauſe vor Weißenfels. Die ganze Strecke wird
mit 17 Läufern beſetzt, von denen 13 je 1000 und
vier je 500 Meter zurückzulegen haben. Der Start
erfolgt in Merſeburg um 3 Uhr 30 Minuten nach
mittags unter Controlle des hieſtgen Spielvereins
„Hohenzollern“. Falls die Witterung günſtig iſt,
hofft man die im vergangenen Jahre aufgeſtellte Zeit
von einer Stunde drei Minuten um einige Minuten
zu verkürzen.

Der Honig. Es kann bei ſeuchtkalter Witte
rung, wo Hals und Bruſtleiden häufig auftreten,
nicht genug der Gebrauch von Honig in heißem
Waſſer aufgelöſt und ſo warm wie möglich genoſſen
empfohlen werden. Doch verwende man nur reinen
Bienenhonig bei dergleichen Kuren. Reiner Honig
hat die Eigenſchaft, daß er bei kalter Jahreszeit gleich
mäßig kryſtallirt, ein untrügliches Kennzeichen ſeiner
Echtheit, während die anderen unter dem Namen
Honig angeprieſenen Surrogate dieſe Eigenſchaft nicht
beſttzen. Hat man nun kryſtalliſtrten Honig, ſo
FKelle man die Büchſen oder Gläſer in warmes
Waſſer und derſelbe wird wieder flüſſtg zum Gebrauch.
Wer ganz ſicher gehen will, ob er reinen Naturhonig
hat, löſe eine kleine Menge deſſelben in reinem
Spiritus auf echter naturreiner Honig löſt ſich
völlig darin auf ohne einen trüben Niederſchlag zu
hinterlaſſen. Die Farbe des Honigs iſt kein ent
ſcheidendes Merkmal der Echtheit und Güte deſſelben,
ſondern iſt bevingt durch die Tracht, ob Baumblüthe,
Raps c. den Bienen die Honigquelle geliefert hatte.
Möge der Honig, der Jahrhunderte lang das hervor
ragendſte Verhütungs, Nähr, Genuß und Heil-
mittel war und viel zur Kräftigung und Geſunder
haltung unſeres Volksſtammes beigetragen hat, recht
Bald wieder ſeinen wohlverdienten Ehrenplatz auf
jedem deutſchen Familientiſche einnehmen.

Die hieſtge Privat Theater- Geſellſchaft
hielt am Donnerstag im „DTivoli“ einen Unter
haltungsabend ab. Zur Aufführung gelangte
Has vieraktige Luſtſpiel „Der Raub der Sabi
nerinnen“ von Franz und Paul v. Schönthan.
Sämmtliche Rollen waren gut beſetzt und ging das
Stück mit großem Erfolg über die weltbedeutenden
Bretter. Der anhaltende Beifall der Zuhsrer belohnte
die Darſteller für ihre anerkennenswerthen Leiſtungen.
Ein nachfolgendes Täuzchen hielt die jüngeren Feſt
heilnehmer bis lange nach Mitternacht in fröhlicher
Stimmung beiſammen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 9. März. Theils

Hheiter, teils wolkig, etwas Regen, Temperatur wenig
verändert.

e h e
Gerichtsverhandlungen.

Halle, 6. März. (Schwurgericht.) Wegen
Sittlichkeitsverbrechen nach S 176 Abſ 1 Str.G.B.
waren angeklagt der 20 Jahre alte Gärtner Hermann Puff
und der 19 Jahre alte Gärtnergehilfe Güſtay Vetterling

aus Peißen bei Halle. Es wurde ihnen zur Laſt gelegt,
in Peißen in der Nacht zum 6. Nov. v. J. ein Attentat
auf ein Dienſtmähchen ausgeführt zu haben. Die Oeffent
lichkeit war ausgeſchloſſen. Die beiden Angeklagten ſind
bisher unbeſtraft. Die Angeklagten wurden ſchuldig befunden
die Geſchworenen hatten ihnen mildernde Umſtände zugebilligt.
Puff wurde zu 1 Jahr, Vettermann zu 9 Monaten Ge
fängniß verurtheilt. Den Angeklagten wurde je ein Monat
ihrer Unterſüchungshaft auf die Strafe als verbüßt ab
a Sie erklärten, ſich bei dem Urtheil beruhigen zu
wollen.

Lützen, 4. März. Vor dem hieſigen Schöffenge
richte ſtand der Landwirth Hermann Hartmann aus
Kleincorbetha wegen Körperverletzung. Jhm wurde
zur Laſt gelegt, am 26. Nov. v. J ſeine Tochter Emma
durch wiederholte Schläge über den Kopf und die Schulter
vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, und zwar mittelſt
eines Peltſchenſtiels, eines gefähtlichen Werkzeuges. Auf
grund der Beweisaufnahme wurde der Angeklagte wegen
gefährlicher Körperverletzung zu drei Wochen Gefängniß ver
e Auch wurden ihm die Koſten des Verfahrens auf
erlegt.

Naumburg, 6. März. Das Schwurgericht
verhandelte heute gegen die ledige Marie Wege aus
Oberwünſch. Die Angeklagte wohnte dort mit ihrem
Vater, dem Maurer Ferdinand Wege, in einem Haus zu
ſammen. In den Jahren 1899 1900 verging ſich die Ange
klagte mit ihrem Vater gegen 178 Str.G.B. In der Nacht zum
6. Dez. 1900 gab die Angeklagte einem Kinde das Leben.
Jhr Vater war dabei zugegen, und während die Tochter ſich
in der Stube befand, trug der Vater Wege das Kind in
einem Blecheimer ſogleich in den Garten und vergrub es.
Durch eine anoyme Anzeige wurde die Behörde auf den
Vorfall aufmerkſam gemacht, und Tochter und Vater verhaftet
Der Vater erhängte ſich darauf im Gefängniß in Mücheln.
Heute war die Tochter Wege wegen Kindes morde s und
Blutſchande angeklagt. Wegen Kindesmordes wurde ſie
freigeſprochen, wegen Blutſchande zu 1 Jahr Gefängniß ver
urtheilt, wovon 2 Monate durch die erlittene Unterſuchungshaft
als verbüßt erachtet wurden.

Dresden, 4. März. Jn kaum glaublicher Weiſe
haben ſich der Fleiſcher Thoma s und ſeine Frau in
Weixdorf gegen das Nahrungsmittelgeſetz ver
ſtoßen. Sie ſchlachteten eine Kuh, deren Lunge ſich bei
der amtlichen Unterſuchung als völlig mit Tuberkelherden
durchſetzt zeigte. Der Flelſchbeſchauer warf ſie in die
Abortgrube. Noch am Abend und dann am folgenden
Tage erhielten Käufer von Rindslunge Stücke zugetheilt, die
nach Ausſehen und Geruch ihnen verdächtig erſchienen. Sie
wandten ſich an den Fleiſchbeſchauer, der ſich ſofort nach dem
Thomasſchen Laden begab, wo die Frau noch raſch einige
auf dem Ladentiſche liegende Lungentheile zu verſtecken ſuchte.
Der Nachweis, daß das ſaubere Fleiſcherpaar die beſchlagnahmte
Lunge aus der Abortgrube wieder herausge
fiſcht, gekocht, zerſchnitten und an Kunden verkauft
habe, war leicht zu führen, und es erfolgte denn auch bald
ein offenes Geſtändniß. Thomas hat ſeine ſchuftige That
mit 1 Jahr, ſeine Frau die Beihilfe mit 5 Monaten Gefäng
niß zu büßen.
e

55 SVermiſchtes.
F (Beim Einſturz einer Tribüne, auf der ſich am

Mittwoch gelegentlich der in Amſterdam der jungen Königin
von Holland bereiteten Feſtlichkeiten zahlreiche Kinder zu
ſammgedrängt hatten, erlitt eins derſelben ſchwere, mehrere
andere leichte Verletzungen

(Der engliſche Dampfer „Netham“,) welcher
Mittwoch Morgen von Newport abgegangen war, um ſich
nach Briſtol zu begeben, iſt geſunken. Die ganze Beſatzung
rn en. Die Urſache der Kataſtrophe iſt noch nicht
bekannt.

(Der Raubmörder Kneiß) befindet ſich zur Zeit
noch am Leben, ja es beſteht jetzt ſogar eine Ausſicht, ihn
durchzubringen. Dienſtag Nachmittag empfing er noch den
Beſuch ſeiner Mutter.

(Jm Bagno Santa Caterina) zu Foſſang in
der italieniſchen Provinz Cueno kam eine Meuterei
unter den Sträflingen zum Ausbruche, die durch ihnen ge
reichte ſchlechte verdorbene Koſt erbittert wurde. Das
Militär mußte einſchreiten. Zehn der Meuterer wurden
getödtet, 57 ſchwer verwundet.

(Fünf veue Fälle von Peſterkrankungen,) 2
Fälle von peſtverdächtigen Erkrankungen ſowie 8 Fälle von
Berührung mit Peſtkranken ſind am Mittwoch in Kapſtadt
zur Anzeige gebracht worden. Ein Peſtverdachtfall wird
e gemeldet; der betreffende Patient iſt ein
Weißer.

(Von einer nächt lichen Schießaffäre) wird aus
Berlin berichtet: Der Ciſeleur Wilhelm Neuen dorf zer
ſchoß Mittwoch Nacht die obere Glasſcheibe der Thür des
Hauſes Tempelherrenſtraße 19, weil ihm der Pförtner auf
wiederholtes Klopfen nicht geöffnet hatte. Auf den Lärm
hin eilten zwei Schutzmänner in Begleitung zweier Vorüber
gehender dem Neuendorf in das Haus nach und trafen ihn
vor ſeiner Wohnung. Er drohte, den ſich ihm Nähernden
zu erſchießen, und gah gleich darauf zwei Schüſſe ab, von
denen der eine das Beinkleid des einen Beamten durch
löcherte, ohne ihn jedoch zu verletzen, während der andere
Schuß fehlging. Nachdem er noch drei Schüſſe durch das
Treppenfenſter auf den Hof abgegeben hatte, wurde er
verhaftet.

GSchweres Geubenunglü Aus Gelſenkirchen,
7. März, wird gemekdet: Auf dem Schacht 3 der in der
Gemeinde Bismarck gelegenen Zeche „Conſolidation“ ereignete
ſich nachmittags eine Exploſion ſchlagender Wetter, wobei
20 Bergleuie verunglückt ſind. Nach weiteren Meldungen
ſind bei dem Unglück 20 Berglkeute verunglückt, von denen
zehn todt und zehn theils ſchwer, theils weniger
ſchwer verletzt ſind. Man hofft, daß hiermit die Zahl
der Verunglückten erſchöpft ift. Bis 7 Uhr waren fünf
Todte und acht Schwerverleßte herausgeſchafft. Da der
Stapel eingeſtürzt iſt, iſt es vorläufig nicht möglich, an die
Uebrigen heranzukommen.

Mordverſuch und Selbſtmord.) Jm Grune-
wald bei Berlin, nahe Hundekehle, hat der 22jährige Drogiſt
Burrmeiſter ſeine Geliebte, das 30jährige Dienſtmädchen
Joſephine Mater, zu erſchteßen verſuchte, verletzte ſie aber
nur im Geſicht und tödtete ſich dann ſelbſt. Das Paar
ſtammt aus Hamburg.

(Selbſtmord eines Liebespagres.) Aus
Breslau wird gemeldet: In der vergangenen Nacht gegen
12 Uhr verübte ein junges unbekanntes Paar auf der Bahn
ſtrecke zwiſchen Schottwitz und Hundsfeldt Selbſtmord, indem
es ſich von dem von Oels nach Breslau fahrenden Perſonen

lautete,

Berlin nicht erforderlich ſei.

zuge Kberfahren ließ. Der Zugführer ſah etwa 10 Meter
vor dem Zuge die beiden Lebensmüden dert Bahndamm er
ſteigen, konnte jedoch den in voller Fahrt befindlichen Zug
nicht mehr zum ſtehen bringen.

(Eine Spfionenaffäre) wird aus Kiel gemeldet
Der franzöſiſche Ingenieur Brinſch witz ſoll ander Weſt
mündung des Nordoſtſeekanals, woſelbſt in neuerer Zeit
Befeſtigungen errichtet werden, Spionage betrieben haben.
Auf den holſteiniſchen Bahnhöfen wird eifrig auf den Ver
dächtigen gefahndet.

(Aus Konttz.) Der früher Polizekagent Schiller
der kürzlich in der Konttzer Angelegenheit unter der Maske
eines Bertchterſtatters eine ſehr zweideutige Rolle ſpielte,
iſt jetzt auf Erſuchen der Staatsanwaltſchaft wegen An
n und Verleitung zum Meineide in Berlin verhaftet
worden.

Unterricht sweße n.
Das Technkkum Hildburghauſen beginnt ſein

50. Semeſter auf Grund des kürzlich ausgegebenen neuen
Programms bereits am 19. März, damit das Sommer
ſeme ſter recht frühzeitig (am 9. Auguſt) endigen kann und
möglichſt zu ſammenhängende Herbſtferien (von 2 Monat
Dauer) gewonnen werden. Die neuen gründlich umgeſtalteten
Lehrpläne für die Maſchinen und für die Elektrotechniker
ſchule ermöglichen es jungen Leuten mit beſſerer Vorbilbung,
die unterſte Klaſſe zu überſchlagen. Die ſeitherige Bahnmeiſter
ſchule (Baugewerkſchule mit beſonderem Unterrichte im
Straßen und Etiſenbahnbau) wird weitergeführt, durch Ein
richtung einer vollſtändigen Tiefbauſchule jedoch in ausge
dehnterem Maße den Bedürfniſſen nach Ausbildung von
Tiefbautechnikern (techniſchen Sekretären, Etſenbahnbetriebs
ſekretären, Waſſerbauwarten 2c.) Rechnung getragen.

c e

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 8. März. (H. T. B.) Geheimrath

Profeſſor v. Bergmann, mit dem ein Mitarbeiter
des „B. D.“ eine Unterredung hatte, bezeichnet die
Verwundung des Kaiſers als ungefährlich
Er traf geſtern früh den Kaiſer bei beſtem Wohlbe
finden. Namentlich zeigten ſich keine Fieberer
ſcheinungen und auch keine Schmerzen. Geheimrath
v. Bergmann legte nach eingehender Unterſuchung der
Wunde einen neuen Verband an, den der Kaiſer wohl
acht Tage zu tragen gezwungen ſein wird. Nach
der Meinung der Chirurgen ſtnd weitere Com
plikationen kaum zu befürchten.

Bremerhaven, 8. März. Prinz Heinrich
las geſtern in engerem Kreiſe ein an ihn gerichtetes
Telegramm des Kaiſers vor, das dahin

daß die Verletzung glücklicherweiſe nicht
ſchlimm und daher eine Reiſe des Prinzen nach

„Jch ſehe aus, als
wenn ich aus Ching käme,“ telegraphirte
der Kaiſer an ſeinen Bruder. Und „Gott ſchütze
den Kaiſer“ lauteten die Worte, mit denen dieſer
die Verleſung des kaiſerlichen Telegrammes begleitete.

London, 8. März. Durch die weiteren Mel
dungen, welche die Verwundung des deutſchen
Kaiſers erheblicher erſcheinen laſſen, als man nach
den erſten Berichten angenommen, hat ſich die
allgemeine tiefe Theilnahme hier noch bedeutend
erhöht. König Eduard hat ſich ſehr eingehend
nach dem Befinden des Kaiſers erkundigt, worauf
ihm beruhigende Auskunft ertheilt wurde. König
Eduard ſandte ferner den Oberſten Davidſon auf die
deutſche Botſchaft, um ſeine warme Theilnahme aus
züdrücken.

London, 8. März. Aus Liverpool wird
telegraphirt: Der Paſſagierdampfer „Dominion“ von
der DominionLinie, mit 200 Paffagieren nach
Porland in Maine (Amerika) unterwegs, lief geſtern
beim Bar-Beleuchtſchiff auf den Grund. Das neue
Brightoner Rettungsboot ging zar Hilfe ab.

London, 8. März. Der erſte Lord des Schatzes
Balfour erklärte geſtern im Unterhauſe auf eine An
frage Campbell Bannermans, daß mit dem Buren
general Botha Unterhandlungen ſtattgefunden
hätten, daß die Regierung aber nicht in der Lage ſei,
darüber augenblicklich irgend welche Mittheilung zu
machen.

Hericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
Halle, den 7. März. Preiſe für netto 100 Kg.

Kaiſer Auszug 27,00 Mk., desgl. ungariſches 31,75 Mk.
Weizenmehl 00 22,00 23,00 Mk., desgl. O 20,00 21,00
Mk. Roggenmehl 0 22,25 28,00 Mk. desgl. 0/1 21,2522,00 Mk. Futtermehl 14,00 14,50 l Roggenkleie

11,00 11,25 Mk. Weizenkleie 10,060 Mk. Weizenſchale
10,25 Mk. Haidemehl 30,00 Mk.

Produktenbsörſe.
Berlin, 7. März.

Weizen 1009 kg Mal 160,25, Jult 162,00, Sept.
163,60 on

Roggen 1000 kg Mal 143,25, Juli 142,50, Sept.e Mk. J mHafer 1000 kg Mat 137,25, Juli 185,50 Mk.
Male 1000 Kg amerik. Mixed loko Maſ 106,75, Jull

106,50 Mk.
Nüböl, 100 kg Mat 54,00, Oct, 48,30 Mk.
Spiritus 70 er loko 44,20 Mk.
Nur die aus Budapeſt gemeldete Preisſteigerung kann

das Motiv für die hier im Getreidehandel ch bemerkbar
machende leidlich feſte Haltung geweſen ſein. Der Ver
kauf in Weizen und Roggen war beſchränkt, die wenigen
Käufer haben aber doch geſtrige Preiſe, nitunter ſogar mehr
a n müſſen. Hafer war feſt, es zeigte ſich etwas mehr
Nachfrage nach greifbarer Waare. Rüböl war flau und
theilweiſe niedrigerer Umſatz. TOer Spiritus loko ehne Faß
war zum Preiſe ven 44,20 M beſchränkt

m
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Kirchen n. FamilienNachrichten.
Sonntag den 10. März predigen

Dorukirche. 10 Uhr Diac. Wuttke.
Nachmittag 5 Uhr Diac. Schollmeyer.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Stadtrirche. 10 Uhr Diac Schollmeyer.

Nachmittag 5 Uhr: Paſtor Werther.
Vormittags 111/4 Uhr: Kindergottesdienſt.

Merntngrkt. 10 Uhr: Sup. a. D. Roenneke.
Altenburg. 10 Uhr: Paſtor Deltus.

Vormittags I1 Uhr: Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. 210 Uhr: Hochamt

m Predigt.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Segensandacht.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Donnerstag Mittag entſchlief ſanft nach

Kngerem Leiden unſer jüngſtes Söhnchen

P a I Im zarten Alter von 2 Jahren. Dies zeigt
Hiermit tiefbetrübt an

Familie Buschendorf.
TodesAnzeige.

Am 7. d. M. verſtarb im faſt vollendeten
83. Jahre unſere liebe Mutter, Groß und

Vigreßmatter, die verw. Schneidermſtr.

Pauline Pechmann
geb. Lange.

Um ſtilles Veileid bitten
ſie trauernden Hinterbliebenen.

ie Beerdigung findet am Sonntag Nach
5/44 Uhr von der Kapelle des ſtädt

bhofes aus ſtatt. Etwa freundlichſt zu
zte Kranzſpenden bitten Gottharsts

Kraſze 11 III niederlegen zu wollen.
Geſtern Nachmittag 2 Uhr entſchlief ſanſt
h langem ſchweren Leiden unſere liebe

r und Nichte

Am Schen e
Dies zeigen ſchwerz

an die trauernden Familien
Sehenkk uns Voelke.

Merſeburg, den 8. März 1901.
die Beerdigung findet Sonntag Nachm.

4 Uhr v. Trauerhauſe, Johannisſte. 10, aus ſtatt.

S
D

t

Amtlickhzes.
2Nachſtehendes Ortsſtatut,

Setreſfend die Bildung ver Wähler
abthetlungen bei den Gemeindewahlen

in der Stadt Merſeburg
i Grund des 8 II der Städte Ordnung

Mai 1858 und des 8 3 des Geſetzes
A

den Gemeindewahlen vom 30. Juni 1900,
fend die Bildung der Wählerabtheilungen günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

3) für die Neumarktſchule:
d. 16. März, morgens 9 Uhr.

vorzulegen.

der Altenburger Schule ſtatt.
Merfeburg, den 2. März 1901.

Thal, Rector.

Sonnabend

Die Aufnahme findet im Zimmer Nr. 10
Gutsverwaltung Burgliebengn.

X 120 v ſtarkes Eichennnterholz ſoll
Freitag den 15. März, Vormittag 11 Ahr,Daufbeſcheinigung u. Jmpfſchein ſind W am Fürſtendamm meiſtb. verkauft werden.

10 Paar gute Haustauben

zu verkaufen Clobigkauer Straße 12.

Kanarienhähne
Kirchſtrafze 6

Der Gemeinde Kirchenrath von St. Maxim

zu Familien Begräbniſſen zu verwenden.
Der Gemeinde Kirchenrath.

Werther, P.

hat beſchieſen den vor der Friedhoſetnge e 100 Centner gute
legenen kleinen Theil des 1. Friedhofes nicht
wieder mit Reihengräbern zu belegen, ſondern Speiſekartoffeln,

ſehr mehlreich, ſind im Ganzen und Einzelnen
a Ctr. 2,50 Mk. zu verkaufen bei

Sonnabend
den 9. März,

vorm. von 9 Uhr an,
verſteigere ich im früher

Lautze ſchen Reſtaurant
(„Coburger Bierhalle“)

ſämmtliches Reſtaurgtions-

Mobiliar und Utenſtlien.

F. V ölImit.
Bekanntmachung.
Jn dem Conenrfe über das Vermögen

des Kaufmanns Alfred Krause hier
ſoll eine

J hl theilAbſchlagsvertheilung
erfolgen. Tazut ſind 8200 Mar verfügbar.
Zu berückſichtigen ſind 40840 Mark 97
Pfg. nicht bevorrechtigte Forderungen; die be
vorrechtigten Forderungen ſind bezahlt. Das
Verzeichniß der zu berückſichtigenden Forderungen
kann auf der Gerichtsſchretberei V des Königl.
Amtsgerſchts hie ſelbſt eingeſehen werden.

Merſeburg, den 8. März 1901.

rauul Whiele,
Concursverwalter.

Fabrik Grundſtügs VerkaufKabrik-Grundtugs- Verkauf.
Das Halleſche Str. 35 belegene Grund

ſtück ſoll zu annehmbaren Conditionen verkauft
werden. Näheres bei

Berwalter Kunth, fl. Ritterſtr. 4, I.

Yas Hnus
Tiefer Keller I iſt zu eivilem Preiſe unter

Näheres
kl. Ritterſtr. 4, I.wird für die Bildung der Wählerabtheilungen

et den Gemeindewahlen in der Stadt Merſe
arg im Einverſtändniß mit der Stadtverord
etene V
d

Auf die dritte e der Geſammtſumme der im
91 de
M

ere Abtheilung aber nicht mehr Wähler
darf, als eine niedere.

Werſeburg, den 4. Januar 1901.
Der Magiſtrat.

ez.) Reinefarth. Zehender. Wilh. Kops.
Eichhorn. Berger Jahrmann. Heber.

Marckſcheffel.
Die StadtverordnetenVerſammlung

Verſammlung feſtgeſetzt, daß auf die erſte früher Rummel, jetzt der Leipziger Bank
Wählerabtheilung auf die zweite und gehörig,

reiſe verkauft werden.8 Geſetzes vom 30. Juni 1900 bezeich P eterge
teuerbeträge aller Wähler fallen ſollen, Verwalter Krnth, kl. Ritterſtr. 4,

uit Scheune und Stallung
beabſichtige ich zu verkaufen und wollen ſich
Kaufliebhaber bis ſpäteſtens Dienſtag den
12. d. M. mit mir in Verbindung ſetzen.

Grundſtück Brühl 6a,

ſoll zu jedem annehmbaren
Näheres beim

Mein Haus

Reinhold Krbevt in Spergan.Gez.) Witte. Schwengler. Barth.
Ebeling. Petzold.

Vorſtehendes Ortsſtatut wird genehmigt.
Perſeburg, den I. Februar 1901.
8) Der Bezirks Ausſchuß zu Merſeburg.

(gez.) Freiherr von der Recke.
Wied Hekamtt gemacht.

Merſeburg, den 5. März 1901.

e Der Magiſtrat.

mit Kaſten und Marmorplatte und ein

(zur Guſtav Meyer'ſchen Concursmaſſe ge
hörig) freihändig zu verkauſen.

Ein Ladentiſch
Eiskuaſten

Paul Thiele, Concursverwalter.
Bekanntmachung.

Das Superintendenturgebäude zu Merſe
Dinn. Dom I5, Ecke Schulſtraße, ſoll auf Krautſtraße 15.
Abbruch verkauſt werden. Abbruchsanſchlag
wie Zeichnungen liegen im Geſchäftszimmer
e Anterzeichneten, Halleſche Str. 10, zur
S icht aus woſelbſt auch die Angebots
rmnlare nebſt Bedingungen für den Abbruch
en Erſtattung der Herſtellungskoſten von
D. zu entnehmen ſind und die Verdingung
Freitag den 15. März d. J.

Vorm. 10 Uhr,
Katindet.

mulare ſind mir zu dem genannten
unkte einzureichen und werden in Gegen

wart der Bteter eröffnet.
Die Beſichtigung des Gebäudes kann jeder
t ſtattfinden und ſtehen die Schlüſſel bei

Die ausgefüllten und verſchloſſenen Ange

Ein 1 Jahr altes, ſehr
großes und ſtarkes Hengfſt
fohlen, Rothſch., belg. Abſt.,

S iſt zu verkaufen
Göhlitas ch Nr. 17.

Ein Paar große Länſer-
gſchweine zu verkaufen

Teichſtraßze 10.

nebſt Schlaſkabtnet mit oder ohne Penſion ſind
zu vermiethen.

für 2 Herren, zu vermiethen

für 1 oder 2 Perſonen offen

August Briess, Amtshäuſer 6.

Dankſagung!
Seit vielen Jahren war ich kränklich, ichmit Weibchen und Heckbauer ſind zu verkaufen habe viele Kuren gemacht und hatte ich damit

keinen Exſolg. Herr Fr. Bernh. Franz in
Leipzig, jetzt Blücherſtr. 11 unterſuchte
mein Waſſer chemiſchmikroskopiſch auf die ab
normen Stoffe. Jch nahm Behandlung bei
ihm und iſt nun mein Zuſtand derartig, daß
ich meine Hausarbeit in meinen 51 Jahren
wieder voll verrichten kann.

Schönefeld bei Leipzig, Oſtſtr. 2 II.
Frau Anna Coldit.

20 Stück Kaninchen (theils z. Zucht)

und Flug Tauhen
zu verkaufen Oberbreiteſtraßze 14.

3 Sückr RVuß
ſind zu verkaufen Annenſtraße O.

e a JFamiliengäürten
mit und ohne Laube ſind zu verpachten
Näheres durch

O. Meuschkel, Leunger Str. 4.
9 veſtehend aus 3 Stuben, 2Wohnung, Kammern, Küche und ſonſtigem

Zubehör, 1. Jult d. J. zu vermiethen
Roſenthal 18.

Die ParterreWohnung
im Hauſe Weiſzenfelſer Str. iſt zu ver
miethen und 1. April d. J. zu beziehen.

Näheres Markt 31, im Comptoir.
In meinen Häuſern ſind noch einige kleine

Familten Wohnungen zu 12, 20 u. 24 Thlrn.
zu vermiethen.

R. hbeling, Saalſtraßze 13.

Logis-Vermiethung.
Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben,

Markt 32/33.
Ferrſchaftliche Wohnung,

ein und eine halbe Etage mit Gartenbentzunng,
in Ganzen oder getheilt ſofort zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Preis 1. Etage
800 Mark, 2 halbe Etage 420 Mark. Ferner
i daſelbſt ein Pferdeſtall für 6 Pferde und
Wagenremiſe zu vermiethen. Näheres

Unteraltenburg 56, part.
Herrſchaftliches

Wohnhaus
mit Garten, Pferdeſtall und Wagen
remiſe ſofort zu vermiethen und vom

April an zu beziehen.
Heunsehlkel, Seunger Str. 4.

Schmaleſtraße 5
iſt die zweite Etage im Ganzen oder getheilt
zu vermtethen

Eine Etage
in ſchönſter Lage mit Balkon und Garten
zu vermiethen und 1. October zu beziehen
Preis 520 Mark. Adreſſen unter „Wohnnng
999* an die Exped. d. Bl. erbeten.

Die erſte Etage
Johnannisſtrafze 14 per I. April an beſſere
Familie für 240 Mk. pro anno zu vermiethen.

Johannisſtrafze 16 iſt ein Logis, erſte
Etage, per 1. April an ruhige Leute für 120
Mk per anno zu vermiethen.

Eine Wohnung zu vermtethen und I. Juli
zu beziehen. Preis 42 Thlr. Zu erfragen

Oberbreiteſtrafßze 14.
Eine Wohnung iſt ſofort oder ſpäter zu

beziehen Leipziger Str. 73.
Zwei gut möblirte Zimmer

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Freundlich möblirtes Jimmer, paſſend

Oberburgſtraßße 1, 2 Tr.

Freund. Sehlafsfeſſe
Breiteſtraßze Z.

2 Laäuferſchweine ſind zu
verkaufen

2 große Läuferſchweine zu
à verkaufen

gr. Ritterſtr. 2.
Freundl. Sehlafstelle

Wagnerſtraße 3

Se zur Verfügung. Der Abbruch ſoll fofort
orgen.Ver Königliche Kreisvauinſpector.

v ManikowsKky-
Schulangelegenheſt.

e gudes Wiesenken
legt zum Verkauf

59 60 Cir.
t

Friedrichſtraße 9 Offerten unter 19 O on die Exp. d. Bl. erb.

Windbentel
äglich friſch in der Bäckerei von

G. Kraft. Breiteſtr.
Untergltenburg 43.

e Anfnahme der zu Oſtern d. J. ſchul
z werdenden Kinder erfolgt

Gr die Bürgerſchule: Dotmerstag
gut in Stand geſetzte

Verſchiedene in

v. 14. März 8 9 Uhr;Mſür die Altenburger Freitag
5. 15. März, morgens 9 Uhr;

verkauft billigſt

gebrauchte Fahrräder
Zahlung angenommene, früh 8 Uhr ab

Kammer, Küche und Zubehör, iſt an ruhige
Leute zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

C Achtung! C
Heute wieder zwei junge

fette Pferde geſchlachtet.
Roßſchlächterei w. Kolbe,

Sixtiberg I.
Dank Firma A. Garms, Leipzig.

u Jhre Thalyſta Kinder Hafergrütze
habe ich bek meiner Kleinen mit großem Erfolg
angewandt. Jch wohne auf dem Lande, wo
ich die beſte und ſtets friſche Milch habe, die
aber trotzdem meinem Kinde nicht bekam, ſo
daß es ſtets brach und immer elender wurde.
Seitdem ich aber Jhre Kinder Hafergrütze ver
wende, lebte das Kind förmlich auf und iſt
jetzt geſund und ſtämmig. Bösdorf bet Eythra,
Jult 1900. Frau Lehmann. Niederlage bei

Paul Väther, Markt 6.
a e
Gustav Engel, Meeh. Werkatatt,

Reparatur-Werket. Gotthardtsstr.25. a

m e e e

Scehneifdereif
in und außer dem Hauſe wird noch angenommen

A. Fetzer, Burgſtt. 1.
(Rathéshof.)

Morgen Sonntag fiüh 8 Uhr

Speckkuchen.
Zernk. Deike, gr. Sixtiſtr. 18.

eGeiselschlösschen.
Heute AbendSalzknochen, Salzrippchen,

ff. Sülze, Bratwurſt.
eaurant Parkbad

Heute

Schlachtefeſt.
Nachmittag von 4 Uhr ab Wellfieiſch, abends

friſche Wurſt, Well und Bratwurſt

Gufhef u. Ape-
Heute Sonnabend und

morgen Sonntag

großes
Bockbierfeſt

in den feſtlich dekorirten
Räumen.

Für urfidele Bockmuſik
iſt geſorgt.

e Bockmützen.
Gleichzeitig empfehle

Bockwürſtchen, Salzknochen
mit Meerrettig u. ſ. w.

Es ladet freundlichſt ein
O. Stumnpfernagel.

Sonntag den 10. d. M.
S. abends großes

Hotkbierfeſt.
Von früh 10 Uhr an
e Speckkuchen.

Se e Deutscher KaiserS S

Morgen Sonntag von Dieters Restauration.
Heute Abend Salzknochen.Speckkuchen. J z von 14—16 J., am liebſteDienſtmädchen don Lande um L. Abt

Ofto Stahl, i Liſt Ah e arten e e



Zn ſehr großer Auswahl ind Freie turneriſche
beſte horhtragende und Vereinigung.
friſchmelkende Küle, e Sent ger etet

Weißenfels. Sammelplatz: Bahnhof 21

MännerYerſammlung
des kirchlichen Vereins der

Altenburg
Montag den 11. März, abends 8 Uhr, im

Saale der Herberge zur Heimath.
Einleitender Vortrag des Herrn Paſtore ſowir hochtragende Kalben n e eI Wewahrende u. xetkende Jürſorge (Kimmenthaler Raſſe) Liecdertaſel. e

für gefährdeke Hugend bei uns eingetroffen.
h am G Sonntag den 10. v. M. von nachm.Der G t n 4 Uhr ab, in der „Kaiſer WilhelmsGalleKirchlicher Verein USsta O geſelliges Beiſanmenſen.

St. Maximi. Weißenfels a. S. Der Vorſtand.

Montag den 11. März, abends 8 Uhr, 9in der „Reichskrone“ ß z S WWamilien-Abemchl, e e eVortrag „Vom alten Merſeburger etet e ue c e Der „Kommers TemGäſte ſind willkommen. Der Vorſtand. iſt heute Abend in der n dAußerordentliche Kaiſer WilhelmsHalle. 20.

ſ D ſ. linde re en n Goldne KugelS e S Heute Abend ſoſodes Herrn Mexbherger-H alle in größter Auswahl und geſchmackvoller Ausführung empfiehlt die e Speckknuehen. 9

e öffneam Sonntag, 10. März, Steinbildhauerei Reſt. z. Parkbad. de
Nachm. 4 Uhr, Morgen Vormittag gekonim Saale e Quelle Spree en. Stoe r r rungBe Tänzchen. 2 J jenioSämmtliche Ortsvereinsmitglieder nebſt ihren e und Aut ber Rount an ſtimt

n e etreehen ne S Meuſchauer Senoth So., Hareneg ſender Bauhaudwerker, Str. 6. Einen Lehrling wurtver Maſchinenbau und Metallarbeiter. ſucht R. Schmädt, Schuhmachermſtr. c
7 offe1 Einen Lehrlingj gß G. SelIe, S iſter, beſtite Prüh- e eEinen Lehrlin eguteExtra Goneert, ucht KRob. Heyne, ung Hart

Frompekercorps des Thür. Einen Lehrlin nſattonen Ar. 12 träge ſucht u ſern g bisDLigent al -trompeter Zein B. e r e gefe e e e werden ſchon Junges anſtänd. Mädchen

e j. kl. erſtr. E. Wo rKen Wehzel Denn Kundt, ne etzt erbeten ren e er Wenetarenallet Schatten b eVillets n Vorverkauf 40 Pf., an der Ein anſtändiges ordentliches Land

50 9 e Harta hen Billets haben unr noch Mäcdehnem ezu dieſen Concert Gültigkelt. für Küche und e un neehe Zu uelder Sorten eris 2Geſelſchaftz Verein unge Madchen,S S J ch iatieatiot

en, Thü it welche feinen Putz erlernen wollen, können Treil8 Enter pa. s e e lUnſer nehmt immer Blse Havtraanu. Gotthardtsſtr. 36. nochJan'g Zoif Ein ordenilfches fleißiges dieſelArt. Thonpſons Seiſerpulver acchen e
zum 1. Aprll ſucht ſind

Vergnügen
ſindet Sonntag den 10. März, Das iſt bequemer als alle Seifen und macht

O

O e ends ſt v in der „Reichs m den m wie n Frau Muſikdirector Wextel. darauvne“ ſtatt. an verlange es überall r Zrag AbeO Zur Auſſüheung gelangt e Von Karlſtr. bis Menſchau Donnerstag Abend Wieſt Puſchlieſel Ballſhawl verloren. zuegguſch eſe Abzugeben Karlſtraße 16. hügelAm Minwoch ſind von der Karlſtraße bieZur Aussagt
worden. Der ehrliche Finder wird gebeten,Der Vorſtand. zur Nordſtraße 2 Lotterielooſe verloren
ſelbige e bei Kord 1Gaſſhof zum gold. Stern offeriren e eheVor ungeſähr 14 Tagen einHeute Abend Salztnochen. Chevalier-, Kaiser-, Manna- Gerste goldenes Medaillon

E. I verloren worden. zugeben gegen Belohn-Hotelhalber Mond Thieme e Neubert
Sonnta Streug reelle u. viligſte Vezugsguelerg. Spectughen. e Kyffhäuſer. Jmker- Verein

Rehlers Reſaurakion, a Ken doſelnoehen, Merſeburg ans üngzgen.

e ceäeee

n mehr s 150 006 Jernllten im Gebenache

e

o 9Bänsetedern,
Sanſebannen, Sawanenfedern, Schwatzen

S d fol 2 ve e R et 8skanzler Sonntag den 40. März
d ck 2 e nachm. Uhr, in „HerzogBo bier. Sonntag früh von 10 Uhr an

h danurt u. alle anderen Sorten Bettfedern Du

2 ChriſtianHonnkag Speekkuehen. Specrkkuchen, ff. Bockbier.

en. Keunhert u. keſte gung garantiert

Bortra g des Herrn

aus 9 ag des H I GEs ladet dazu ein D. O. auslaſſen. 2) Vortrag des Hrn. Kruntze

I Gute, preisw. Vettfedern n
S 1,

LiedlIo Leipzig über Wachs

J t R J d Vei über Königinabſperr t 3) End33 Leipzig über Königinabſperrkaſten. 3) EndD 3 S d Paus 8 es an ant, giltige Anmeldung zur H chtVerſicherung.

ret ane.

M larfedert: halbwelß weiß 250. Silberweines
Sauſer Schtonnetnfedern s

berweiſe Genau Schwanendaunens510 Echt chineſiſche Ganzdaunen
Folardannens; 4;5. Jedes belieb. Ouane
I tum zolfret gegen Nachnahste! Nichtgefalken e
bereitwilligſt anf unfere Koſten zurſckgenonmen.

Pecher Co.
r. 30 in Weſtfalken.

tgführl. Preisliſten, auch h

fund
20. Prima Hatbdaunen

Gemeinſchaſtliche Beſtellung von Bienen
9terte 53. Ancha rVaus Heute geräthſchaften e. h Bettsroe, nen. portofreit Angabeg. Freunde der VBienenzucht ſind als Gäſten S reicleren far Federn Proben erwünſchtHeute Abend Salzknochen, Schlachtefeſt. an. a e
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Arbeitskalender für den Monat
März.

Der Frühling will Einzug halten und es
wird darum ſchon Zeit, inbezug auf die Ar
beiten in der Landwirtſchaft ein raſcheres
Tempo anzuſchlagen. Giebt es auch Jahre,
in denen ein Nachwinter eintritt und gewal
tige Schneemaſſen und Eis uns an das am

März beginnende Regiment des Früh
s kaum glauben laſſen, ſo muß doch Pflug
Egge bereit ſtehen, um die Bearbeitung

des Bodens, ſobald derſelbe abgetrocknet iſt,
ſofort vornehmen zu können.

Die Waſſerfurchen und Gräben ſind zu
öffnen; geſchieht dies nicht, ſo verderben oft
zie beſten Saaten, die bis dahin gut durch
gekommen ſind. Die im Herbſt gepflügten
Stoppelfelder werden nun bei trockener Witte
rung geeggt und mit Dünger befahren. Die
jenigen Felder, welche zum Gemüſebau be

mt ſind, pflüge man rechtzeitig wieder,
damit der Dünger in die Erde kommt. Wenn
die in dieſem Jahre mit Kartoffeln zu be
ſetzenden Parzellen nicht im Herbſt gedüngt
wurden, ſo fahre man im Frühjahr nur gut
vergohrenen Miſt in dieſelben; denn friſcher
Dünger erzeugt und befördert allerlei Kar
offelkrankheiten. Gut und von großem Vort

teil iſt es, wenn man den für Kartoffelfelder
beſtimmten Dünger Anfang März unmſticht,

14 Tage ſo liegen zu laſſen, ehe er unter
hren und das Feld mit Kartoffeln beſtellt

vird. Jm März beende man das Beeggen
er Luzerne und Kleefelder. Der Dünger,

welcher als Schutzdecke gegeben war, wird ſetzt
abgerecht. Ende März bis April ſäet man
Sommerweizen und Roggen. Wenn das
Land abgetrocknet iſt, ſo beginnt man mit
dem Säen des Hafers, der Erbſen, der Gerſte,
der Ackerbohnen, Linſen, Wicken, Möhren,
Rüben und des Tabaks.

Die Wieſen dürfen fetzt auf keinen
Fall gewäſſert werden, weil ſonſt die Vege
tation zu früh beginnt und die dadurch ins
Dreiben gekommene Pflanze leicht durch die
noch eintretenden Spätfröſte leidet. Liegt
noch Schnee auf den Wieſen, ſo beachte man

lben Maßregeln bezüglich der Abzugs-
gräben wie im Monat Februar. Jm übrigen
ſind die Wieſen gehörig zu räumen und alles
darauf ſtehende Geſtrüpp auszurotten. Mooſige
Wieſen ſind mit ſcharfen eiſernen Eggen an
zueggen. Die Stellen, an denen Maulwurfs
hügel lagen, die man zerſtreut hat, und

etwaige kahle Stellen beſtreue man mit Gras
ſämereien, reche dieſe ein. Zur Neuanlage
von Hopfenplantagen bekümmere man ſich bei
Zeiten um die nötigen Hopfenfächer, auch die
vorrätigen Stangen ſ
Stand.

Rebberg. Allfällige Schäden durch
den Winterfroſt können nun an der Farbe
des Holzes und beim Durchſchneiden von
Augen leicht beurteilt werden. Beim Vor
handenſein von Froſtſchäden ſchone man beim
Rebſchnitt hauptſächlich die in der Nähe des
Bodens befindlichen Reſervezapfen und ſuche
aus dieſen nach und nach wieder eine geſunde
ſchöne Rebe zu erzielen. Der Rebſchnitt wird
beendigt, ſchönes geſundes Schnittholz wird,
ſoweit notwendig, als Stecklinge verwendet.
Das Rebholz wird zuſammengeleſen und aus
den Reben entfernt. Mit dem Stickelſtoßen
wird begonnen. Bei günſtiger Witterung
leiſtet in verunkrauteten Weinbergen ein
Scharren des Bodens gute Dienſte. Keller.
Die Keller werden jetzt gut gelüftet. Die
Fäſſer von Schimmel und Schmutz gereinigt.
Die Reifen der Fäſſer werden eingeölt, über
haupt ſoll der Weinkeller in dieſem Monat
gründlich ſauber gemacht werden. Wer noch
neuen Wein abzulaſſen hat, der ſäume jetzt
nicht mehr damit, da ein weiteres Liegen
laſſen auf der Hefe demſelben ſchädlich wird.

Gemüſegarten: Für die Ausſaat
der verſchiedenen harten Gemüſeſamen werden
nun die Beete hergerichtet und beſonders
Möhren, Puffbohnen und Erbſen der Erde
anvertraut. An warm gelegenen Stellen
können ebenfalls alle andern Wurzelgemüſe
und Küchenkräuter ausgeſäet werden, nur mit
Gurken, Kürbiſſen, Stängen und Kriech oder
Buſchbohnen wartet man bis Ende April oder
Mai. Auch die verſchiedenen Kohlarten
werden zur Pflanzengewinnung ausgeſäet und
womöglich die Beete mit Brettern umgeben
und mit Papierfenſtern bedeckt. Die Erde
hält ſich beſſer feucht unter dieſer Bedeckung,
die Keimung erfolgt gleichmäßiger und man
hält die Buchfinken und andere kleine ge
fiederte Näſcher beſſer ab von dieſen Lecker
biſſen für ihre Schnäbelchen, Steckzwiebeln,
Schalotten, Perlzwiebeln, Knoblauch und
Schnittlauch werden gepflanzt, Meerettigfechſer
gelegt, Samenpflanzen von Kohl, Rüben
und Wurzelarten, auch Samenzwiebeln aus
geſetzt. Mehrjährige Küchenkräuter, wie Es-
dragon c. geteilt und umgepflanzt auf recht
unkrautfreiem Lande. In den Frühbeeten
werden die Bohnen, Gurken- und Melonen
pflanzen gut gepflegt, letztere beide auf fünf
und drei Augen eingeſtutzt, und bei nötiger
Bewäſſerung nur mit lauwarmem Waſſer be
goſſen. Auf Frühbeeten ſtehende Kartoffeln
werden gehäufelt und die fürs freie Land be

ſetze man in gehörigen

ſtimmten Saatknollen zum Ankeimen in Käſt
chen oder Körben aufgeſtellt und warm plaziert.
Spargelbeete werden gedüngt und geordnet,
auch die Winterdecke der Artiſchocken fortge-
nommen und durch eine leichtere erſetzt. Die
im halbwarmen Miſtbeete angezogenen Ge
müſepflanzen werden verſtopft und nach
geſchehenem Anwachſen abgehärtet, damit
ſie bald zum Auspflanzen ins Freie tauglich
werden. Neuanzulegende Spargelbeete können
nun bepflanzt und die überwinterten Kohl
pflanzen ausgeſetzt werden. Gurken und
Bohnen, zum ſpäteren Auspflanzen im Freien,
legt man gegen Monatsſchluß in Töpfe,
Schalen oder Käſtchen, ſtellt ſie warm und

,härtet ſpäter die aufgegangenen Pflanzen
reichlich an der friſchen Luft ab.

Jm Obſtgarten iſt jetzt die richtige
Pflanzzeit gekommen. Man ſetze jedoch keine
jungen Bäumchen, ſo lange es friert. Der
Stamm ſoll ſo hoch geſetzt werden, daß er
nach dem Sinken des Grundes nicht tiefer
ſteht wie vorher in der Baumſchule. Vom
Zwergobſt muß man nach dem Verſetzen
immer noch die Veredelungsſtelle ſehen können.
Wird dieſe mit Grund bedeckt, ſo bilden ſich
kranke Stellen an derſelben aus. Letztere ſind
oft die Urſache des frühen Abſterbens. Hat
man im Herbſte Bäumchen zu tief gepflanzt,
ſo ſetzt man dieſe im März höher oder nimmt
ſo viel Grund um den Stamm weg, daß
derſelbe wieder ſoweit unbedeckt iſt wie früher.
Was noch nicht im Februar beſchnitten werden
konnte, das muß im März an die Reihe kommen.
Die frühtreibenden und frühblühenden Obſt
ſorten beſchneidet man ſtets zuerſt. Jm
März kann man ſchon pfropfen und
okulieren. Der beſte Zeitpunkt hierzu iſt der,
wenn die Obſtart, die man veredeln will, am
Blühen iſt dann iſt der Safttrieb nämlich
nicht mehr ſo ſtark, daß er das eingeſetzte
Edelreis oder Auge erſticken kann. Die
Johannis und Stachelbeerſtecklinge müſſen ge
pfianzt werden, ehe ſie getrieben haben. Der
Monat März iſt ſehr geeignet zum Düngen
der Obſtbäume; beſonders ſoll nun der Boden
um dieſelben tief gelockert werden.

Ziergarten. Sobald die erſten Früh
lingsblumen dem Winter das Signal zum
Rückzüge geben, bietet der Garten wieder er

höhtes Intereſſe und jede Stunde wird bei
uünſtigem Wetter ausgenutzt, ihn in Stand
zu ſetzen, damit er ein freundliches Ausſehen
gewinnt, das mit dem bunten Frühlings-
blumenſchmuck der Blumenbeete harmoniert.
Aus allen Winkeln werden die Reſte der vor
jährigen Vegetation zuſammengeharkt und
auf den Kompoſthaufen befördert. Von den
Blumenzwiebelbeeten Stauden Koniferen,
immergrünen Pflanzen, Roſen, Rhododendron
und anderen mit Winterſchutzdecke verſehenen



Gewächſen wird die Bedeckung gelüftet, etwa
hierzu verwendetes Laub entfernt und Tannen
zweige und Matten bereit gehalten, bei ein
tretender Kälte als Schutzmittel zu dienen.
Beete werden gegraben, nachdem ſie hinläng
lich gedüngt, Raſenplätze ſcharf ausgeharkt
und wo der Graswuchs ſchwach, mit feinem
Kompoſt, Chiliſalpeter oder Kainit, dem ein
Drittteil Superphosphat beigemiſcht, überſtreut.
Ariſtolochen, Clematis, Fuchsrebe, Glycine
(Wiſteria), Schlingroſen, wilder Wein und
ähnliche Rankengewächſe werden ausgeputzt
und neu angeheftet, wobei die Ranken nicht
haufenweiſe zuſammengeſchnürt, ſondern wohl
verteilt und geordnet in lockerer und un
gezwungener Weiſe befeſtigt werden. Harte
Roſen werden geſchnitten und aufgebunden
und überhaupt nun alle noch rückſtändigen
Arbeiten des Beſchneidens an Hecken, Bäumen
und Sträuchern ungeſäumt erledigt. Bei den
meiſten Blütenſträuchern erſcheinen die Blumen
an den Spitzen der Zweige, man beachte dies
bei der äußern Formgebung und ſpare dieſe
lieber bis nach vollendeter Blüte, dasſelbe gilt
von den Clematisarten mit ausdauerndem
Stengel oder Ranken. Die Pflanzung von
Zier und Fruchtgehölzen, Roſen ec. kann bei
geeignetem Wetter je eher deſto lieber, aus
geführt werden, ſowie auch das Abnehmen
der Ableger, Abſenken, Auspflanzen von Steck
lingen und Sämlingen beſorgt wird. Stauden
artige Gewächſe, harte Einfaſſungspflanzen
können geteilt, gepflanzt und umgelegt wer
den. Frühlingsflorblumen und härtere Blumen
zwiebeln werden auf die wohlvorbereiteten
Beete gepflanzt und die im Herbſt bereits be
ſetzten Gruppen nach Bedarf ausgebeſſert.
Es gilt dieſes beſonders von Aurikeln, Bellis,
Enzian, Nelken, Primeln, Silenen, Stief
mütterchen, Goldlack, Vergißmeinnicht, Ane
monen Ferrarien Gladiolen Hygcinthen
(Gaultheria), Lilien Montbretig und Ra
nunkeln.

Blumenpflege. Der Blumenlieb
haber fängt jetzt mit dem Umpflanzen der
überwinterten Topfpflanzen Fuchſien Ge
ranien, Palmen und aller Pflanzen, die nicht
blühen, an und ſtellt ſie an die Fenſter. Cy
elamen, Hyazinthen und andere getriebene
Blumenpflanzen ſind jetzt im Abblühen und
werden erſtere allmälig weniger gegoſſen, um
ſie einziehen zu laſſen. Die Zierſträucher
müſſen beſchnitten und die Strauchgruppen
gegraben werden. Von Magnolien kann ſchon
die Winterdecke entfernt werden.

Viehgucht. Jm Stalle wird durch
zweckmäßiges Lüften ein allmählicher Ueber
gang in der Temperatur geſchaffen, ſo daß
das Vieh, welches den Winter über im Stalle
geſtanden hat, nicht beim erſten Ausgang durch
die ſcharfe Märzluft krank wird. Da der
Nährwert vieler Futterſtoffe während des
Winters abgenommen hat, ſo gebe man träch
tigen Dieren jetzt Kraftfutter. Die im März
geborenen Kälber wähle man zur Aufzucht.

Der Pferdezüchter hat insbeſondere
der Fütterung der 2—8 Wochen alten Saug
fohlen ganz beſondere Aufmerkſamkeit zu
widmen, da das in dieſer Beziehung verſäumte
nicht nachgeholt werden kann.

Die vorjährigen Fohlen ſehr viel aus
laufen laſſen. An Tagen ohne Wind und
Regen können ſie, mit Ausnahme der
Fütterungszeit, den ganzen Tag draußen
bleiben.

Den Ziegen kann man im März,
wo es gewöhnlich ſchon viele helle, ſonnige
Tage giebt ſtundenweiſe den Weidegang
geſtatten. Trächtige Ziegen läßt man

beſſer im Stall. Der Ziegenſtall kann jetzt
ſchon öfter gelüftet werden, auch miſte man
ihn öfter aus, verſäume ein fleißiges Putzen
nicht, überhaupt ſorge man für größte Rein
lichkeit; dies und eine paſſende Fütterung hält
die Tiere geſund und munter. Durch das
lange Stehen den Winter über im warmen
Stall iſt die Ziege empfindlich gegen die küh
lere Luft im Freien geworden. Man gewöhne
ſie deshalb allmälig daran, damit ſie ſich keine
Erkältung mit ihren vielen üblen Folgen zu
ziehe. Die Ruhr, der Huſten, Augenentzün
dungen, Euterverhärtung, Rheumatismus und
vieles andere ſind Folgen von Erkältungen.
Die Räude, die Klauenſeuche entſtehen durch
ſchmutzige Haltung und naſſe Ställe, andere
Krankheiten durch ſaueres, verdorbenes Futter.
Deshalb ſei man aufmerkſam in der Behand-
lung ſeines Viehes, will man nicht zu Schaden
kommen. Die Ziege iſt nicht ſehr wider
ſtandsfähig gegen Krankheiten, und nehmen dieſe
leicht einen gefährlichen Verlauf.

Geflügelzucht. Das Federvieh muß
jetzt ſtark angeſetzt werden zum Brüten, man
ſorge daher für einen warmen Stall und
zweckmäßige Neſter. Auch das Ungeziefer im
Geflügelſtall tritt mehr und mehr auf, zu
deſſen Vertilgung der Stall von Zeit zu Zeit
ausgeſchwefelt werden muß. Das Streuen
von Jnſektenpulver iſt meiſt zwecklos. Ein
tüchtiges Reinhalten und häufigeres Aus
miſten iſt die einzige Vorbeugemaßregel. Auch
auf Raubſäugetiere, Ratten u. dergl., die ſich
jetzt mehr aus den ihrer Vorräte beraubten
Scheunen nach den Stallungen ziehen, achte
man ſorgfältig, da gerade brütendes Geflügel
am meiſten gefährdet iſt.

Wie erzieht man kräftige u. fruchtbare
Zwetſchenbäume

Der Zwetſchenbaum verdient die größte
Beachtung des Landwirtes, denn er gewährt
ihm durch ſeine baldige Ertragfähigkeit und
durch die mannigfache Verwendung der Früchte
einen bedeutenden Nutzen. Maßgebend für
die Anpflanzung dieſer Obſtgattung ſind gute
Bodenverhältniſſe und namentlich ein wärmeres
Klima, damit die Früchte zur vollkommenen
Entwicklung gelangen können. Ein etwas
feuchter, insbeſondere in den oberen Boden
ſchichten recht nahrhafter dunkler Lehmboden
iſt für das Gedeihen des Baumes von großem
Vorteile. Gewöhnlich zieht ſich der Landwirt
den Bedarf an kräftigen Zwetſchenbäumen
ſelbſt, und er ſoll dabei die nachfolgenden
Winke recht aufmerkſam beachten.

Da die Zwetſchenſteine eine ſehr geringe
Keimkraft vbeſitzen, ſo benützt man zur Ge
winnung der nokwendigen Wildlinge die
in vielen Gärten häufig vorkommenden Wurzel
triebe. Gerade in ſolchen Gärten, welche all
jährlich umgegraben werden, finden ſich die
ſelben in großen Mengen, da ſie überall, wo
die Wurzeln des Baumes verletzt werden,
aus der Erde hervortreiben. Ein oder zwei
jährige Wurzelausläufer werden vorſichtig, am
beſten im Frühjahre, ausgegraben und auf ein
freies, mit Holzaſche und gut verrottetem
Dünger verſehenes Gartenbeet in einer Ent
fernung von 60 CEtmtr. verſetzt. Die jungen
Bäumchen werden mäßig an den Wurzeln
und am Stämmchen beſchnitten und bei der
Pflanzung tüchtig eingeſchlemmt. Um nun
beſonders kräftige, hochgehende Stämme, wie
ſolche namentlich zur Anpflanzung an Straßen
gebraucht werden, zu erhalten, ſchneidet man
dieſelben im kommenden Frühjahre knapp am
Boden ab. Die dadurch entſtehende Saft
ſtockung kommt zuerſt den Wurzeln zu Gute,

und dieſe werden nun bei dem Reichtum an

Nahrungsſäften reich verzweigte Wurzelfaſern
bilden. Mit erneuerter Kraft wird dann aus
der Wurzel ein kräftiges, gerades Stämmchen
einporwachſen, das im erſten Jahre gewiß
ſchon die Höhe eines Meters erreicht. Die
in den folgenden Jahren ſich entwickelnden
Nebentriebe kürzt man mäßig ein; der Leit
zweig braucht aber nicht beſchnitten zu werden,
bis er gewöhnlich ſchon im dritten Jahre die
gewünſchte Kronenhöhe erreicht hat. Man ent
fernt nun, da das Stämmchen ſchon mächtig
erſtarkt iſt, alle Nebenzweige mit einem ſcharfen
Meſſer und kann jetzt zur Bildung der Krone
ſchreiten.

Den größten Wert für den Landwirt
hat die ſogenannte Hauszwetſche, weil ſie die
beſte und geſündeſte aller Zwelſchenſorten iſt.
Unter den Hauszwetſchen giebt es aber auch
viele minderwertige, und es iſt daher die
Aufgabe des Landwirtes, nur ſolche zu pflanzen,
welche beſonders ſüße und vollkommene Früchte
tragen. Die Erfahrung hat gezeigt, daß
die aus Wurzeltrieben gezogenen Bäumchen
nicht immer dieſelben edlen Früchte tragen
wie der Mutterbaum, ſondern daß ſie in der
Regel von geringerer Güte ſind. Um nun die
gewünſchte Art dieſer Obſtbäume zu erhalten,
werden fingerſtarke Wildlinge am Boden durch
Sattelſchäfte veredelt, wobei man die Edel
reiſer von ſolchen Bäumen ſchneidet, welche
die beſten Zwetſchen tragen. Der Edeltrieb
wird wohl ſchon im erſten Jahre die Höhe
von einem Meter erreichen und muß dann
in der eingangs erwähnten Weiſe in den
folgenden Jahren behandelt werden. Zeigt der
junge Drieb nicht ſchon im erſten Jahre ein
kräftiges Wachstum, ſo ſchneidet man ihn
bis auf drei oder vier Augen oberhalb der
Veredlungsſtelle zurück. Er wird jetzt das Ver
ſäumte bald nachholen.

Will man bei dem Zwetſchenbaum baldige
Fruchtbarkeit erzielen, ſo muß durch einen
ſtarken Schnitt die Entwicklung der unteren
Augen der Zweige zu Fruchtzweigen hervor
gerufen werden, weil ſolche Zweige ſonſt kahl
bleiben würden. Jn dieſer Beziehung wird
von den Landwirten ſehr viel gefehlt, indem
ſie die Zwetſchenbäume bei der Pflanzung
entweder gar nicht oder doch nur ſchwach be
ſchneiden. Die Folge davon iſt, daß die
Krone keine kugelförmge Geſtalt erhält, wie
ſie eine ſolche von Natur aus haben ſollte,
ſondern daß einzelne Aeſte hoch emporragen
und dem ganzen Baume ein unſchönes Aus
ſehen verleihen. Durch das ſtarke Zurück
ſchneiden der Kronenzweige wird nun eine
kräftige Entwicklung vieler Nebenzweige ver
anlaßt, welche in den folgenden Jahren je
nach Bedürfnis zum Teile entfernt werden
müſſen, wenn ſie nicht zu dicht ſtehen ſollen.
Uebrigens müſſen bei größeren Bäumen auch
aus dem Innern der Krone Aeſte und Zweige
herausgeſchnitten werden, weil ſich hier wegen
des verminderten Eindringens des Sonnen
lichtes niemals ſo vollkommene Früchte ent
wickeln können wie an den äußeren Teilen der
Krone.

Wichtig bei der Pflanzung iſt die Ein
haltung der richtigen Setzweite. Bei den
Kernobſtarten iſt gewöhnlich eine Entfernung
von 10 Meter erforderlich, da ſich die Kronen
in den folgenden Jahren mächtig erweitern
und daher einen großen Raum in Anſpruch
nehmen. Es wird ſich aber empfehlen, in die
Hälfte dieſer Weite, alſo in einer Entfernung
von 5 Meter einen Zwetſchenbaum zu pflanzen,
denn bis die erſteren eine bedeutende Größe
erreicht haben, hat uns der letztere bereits
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Landwirtſchaftliche und Handels geitung

durch viele Jahre einen großen Nutzen abge
worfen und kann ſchließlich auch entfernt werden.
Eine zu dichte Pflanzung dieſer Bäume hat
große Nachteile, denn die Wurzeln verbreiten
ſich meiſt flach unter der Oberfläche der Erde,
ziehen den Boden in einem weiten Umkreiſe
aus, und in dem Maße, als der Boden an
Nahrungsſäften verarmt, müßte auch die
Fruchtbarkeit der Bäume erlahmen. Ein
weiterer Nachteil der zu dichten Pflanzung
beſteht darin, daß die Früchte niemals eine
vollſtändige Reife erlangen, weil ihnen das
Sonnenlicht mangelt.

Die flüſſige Düngung der Zwetſchenbäume
muß jährlich im Herbſte vorgenommen
werden. Zu dieſem Zwecke wird die Baum
ſcheibe im Umkreiſe der Krone umgegraben,
ohne jedoch dabei die ſtärkeren, ſeicht liegenden
Wurzeln zu verletzen. Wegen der geringen
Diefe der Wurzeln iſt es nicht notwendig,
die Jauche, welche zur Hälfte mit Waſſer

wird, in beſonders tiefe Löcher wie
Kernobſtbäumen zu ſchütten, ſondern

igt, wenn ſie obenauf ausgegoſſen wird.
nit Compoſt können die Bäume ſehr
äßig gedüngt werden, wenn man den
im Herbſte unter der Baumſcheibe
g einhackt. Jedenfalls iſt aber die

üngung, wenn zu einer Gießkanne
uche noch einige Handvoll Holzaſche ge
i werden, jeder anderen vorzuziehen.

2 Zwetſchenbaum leidet beſonders
in trockenen Jahren, da die Früchte dann

S

nomm

wegen der mangelnden Bodenfeuchtigkeit nicht
zu vollſtändiger Entwicklung gelangen können
und vorzeitig abfallen. Hier hilft kein anderes
Mittel, als daß man dem Baume im Um-

5

Saugwurzeln aus mit einer Waſſer
düngung ſchon während der Monate Juli und
Auguſt aufhilft.

notwendige Ausputzen kann am
n Auguſt vorgenommen werden, weil
ttrieb zu dieſer Zeit ſchon nachgelaſſen
die Schnitkwunden vor dem Eintritte

iters noch teilweiſe verheilen können.
eſſe aber auch nicht, die Wunden

zu überſtreichen.

iſches aus der Land wirtſchaft.
Dem Klee folgt meiſt Weizen als Nach

frucht. In manchen Gegenden iſt es nun üblich,
i hen Kleeacker mit Stalldung zu befahren.
i Falle kommt aber der Miſt gar nicht

g. Erfolgt die Zufuhr des Dunges etwa
ecke, um dem Klee Kali oder Phosphor
ihren, dann iſt die Düngung zu koſtſpielige

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zu n Verkauf:

5445 Rind., 1331 Kälb., 9612 Schafe, 9094 Schweine.
Vezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht Nark: (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für
Rind hſen I. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten

höchſtens 7 Jahre alt, 62—65; 2. junge,
cht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
mäßig genährte junge und gut genährte

is 53; 4. gering genährte jeden Alters 18
Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
63; 2. mäßig genährte jüngere und gut

genährte ältere 54 bis 58; 8. gering genährte 46
bis 50. Färſen und Kühe: I. vollfleiſchige, aus
gemäſte irſen höchſten Schlachtwerts h2. vol ge, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 50 51; 8. ältere, aus
gemä h he und weniger gut entwickelte jüngere

Kühe 47--48; 4. mäßig genährte Färſen
43--45; 5. gering genährte Färſen und Kühe

T Kälber: I. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
ſte Saugkälber 67 69; 2. mittlere Maſtkälber

und gute Saugkälber 54 58; 8. geringe Saugkälber
45 bis 50; 4. ällere, gering genährte Kälber (Freſſer)

Krone denn hier breiten ſich die

36--45. Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 59 bis 62; 2. ältere Maſthammel 47
bis 55; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) 43--46; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend
gewicht) Mk. Schweine: 1. vollfleiſchig
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11/, Jahr alt 55— 56; 2. Käſer
3. fleiſchige Schweine 52—54; 4. gering entwickelte
48--51, Sauen 50 Mk. Für 100 Pfund mit
20 pCt. Tara. Verlauf und Tendenz

Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab und
hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
langſam. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang
ruhig, bei geringer Ware langſam. Es wird nicht
ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig und
wird vorausſichtlich geräumt.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.

Schultze Sohn, Berlin.
Die Zufuhren in feiner Hofbutter ſind auch in

dieſer Woche recht belangreich. Der hieſige Konſum
iſt ſchwach und wenn auch einige Ordres aus der
Provinz zu effektuieren waren, blieb doch der größte
Teil der Einlieferungen unverkauft.

Preis feſtſte llun der von der ſtändigen Depu
tation gewählten NotierungsKom niſſion: Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Ta. Mk. 105 111, IIa. 102,
IIIa. 100, abfallende Landbutter Preußiſche
T Netzbrücher Pommerſche
Polniſche Bayer. Senn Bayer Land

Schleſiſche Galiziſche Margarine Schmalz, prima Weſtern 17 pCt. Tara
eines in Deuiſchl. raff

Berliner Bratenſchmalz Fett in Amerika
raff. in Deutſchland raff.

Tendenz: ſehr flau
Butter. (AmtlicherBericht.) Preiſefranko Berlin inkl

Proviſion. Ia. p. 50 kg 105 110, Ha. 98 102 ge
ringere Hofbutter 90 95, Landbutter 80 85.
Eier. Friſche Landeier Schock Mk.
Friſche Kaſteneier Schock Mk.

Futtermittel.
Hamburg. Bericht über den Oelkuchen

markt von Achenbach Co., Hamburg.
Die Warktlage iſt unverändert, auch in den Preiſen

haben keine nennen swerten Aenderungen ſtattgefunden.
Für greifbare Ware zeigt ſich etwas mehr Jnt

Erdnußkuchen und -Mehl. Die Nac
ſehr gerin und da überall noch größer it
vorha den ſind, ſind die Preiſe weiter gewichen.
Wir berechnen 126 bis 156 Mk. für 1000 Kg. ab
Hamburg, fe nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatkuchen und Mehl. Amerika
verlangt noch verhältnißmäßig hohe Preiſe, während
aus zweiter Hand billiger zu kaufen iſt. Die regel
mäßigen eintreffenden Zufuhren ſind zum größten
Teil unverkauft und drücken auf den Markt. Wir
berechnen 128 bis 140 M. für 1000 Kg. ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Die Vorräte ſind ſehr bedeutend,
während der Abſatz gleich Null iſt. Die Preiſe ſind
weiter und weiter gewichen und jetzt auf einem Punkt
angekommen, daß man allmählich wieder etwas mehr
Intereſſe für dieſes Futtermittel erwarten dürfte. Wir
berechnen 108 bis 123 R. für 100) K. ab Hamburg

Maisölkuben. Greifbare Ware iſt knapp in.
folgedeſſen die Preiſe höher gehalten werden. Auch für
ſpätere Abladungen hat eine Aufbeſſerun der Preiſe
ſtattgefunden. Wir berechnen 115 bis 124 M. für
10060 Kg. ab Hamburg.

Nac

Monatliche Futterwert Tabelle von Cölle Gliemann in Hamburg.
Monat März 1901.

DurchſchnittsGehalt Geſamt Haimburef Preis einer
Be ze ich nun g des nach Emil Wolff, Julius Kühn u. a. Watt Roh e zahl der MNarktvreis Futterwert

Sti ſtoffſr. Waſſer er Aſche Futter in ReichsFuttermittels Protein Fett re er faſer ch ver teen mart per Anheit in
o 3 E. 10 3F. E i e heiten 10 Kg. Bfennigen.

E.

Erdnußkuchen 47,5 78 10 2 4,6 191 12,50 „51Amerik. Baumwollſaatmehl 183,6 149109,7 89 5,7 7,2 195 12,50 6,41
Palmkernkuchen e 095 8 119 180 5/08Kokos kuchen 19,7 11 38,7 10,3 14,4 5,9 131 11,80 9,01Amerik. Maisölkuchen 238,9 11,9 41,7 8,8 7,5 6,2 149 11,60 7,79
Raps kuchen 30,7 9,8 30,1 10,4 11,3 7,7 152 11,80 7,76
Seſamkuchen 37,2 12,8 20,5 11,1 7,/5 10,9 171 12,0 7,25Linkuchen I 257 10,7 3 9,4 7,8 150 14,40 9,60Mohn kuchen 35,4 9,8 21,6 10,7 11,3 11,2 157 11,00 7,07Reisſutterme hl 12 12 45,6 10,5 10 9,9 118 10,90 8,47Weizenkleie, grobſchalige 15 8,2 52,2 12,9 10,1 6,6 107 9,99 9,25
Roggenkleie 14,7 3,2 58,7 12,4 6,2 4,8 112 10,40 9,29Fleiſchfuttermehl. 71 13,1 9,5 10,8 c 4,6 253 22,00 8 70Getrocknete Biertreber 20,2 77 43,6 93 4,2 127 10,30 8,11
Getrocknete Getreideſchlempe 31,4 10, 39 8,5 67 3,8 165 11,20 6 78
Malzkeime 23,3 2,1 42,8 1,8 12,4 7,6 119 9,70 8,15Hafer c e le 105 14/80 1409Roggen 11 2 67,4 14,3 3,5 1,8 106 14,50 13,68Futtergerſte 10 2,5 63,9 14,3 7,1 2,2 102 15,00 14,71Masse 10,1 4,7 68.,6 12,7 2,3 1,6 118 10,80 9,56Weizen 13 155 66,4 t 4 3 1,7 110 15,50 14,90Futtererbſen 19 53 14, 5,4 3,7 126 15,00 11,90Bohnen e 45,9 14,5 127 14,80 11,65

Amtlicher Berliner Markkbericht.
Gemüſe. Wachsbohnen, per l kg iSee e e eKohlrabi, p. Schock S Lebende Fiſche p. 50 Kg.Kartoffeln, p. 50 Kg Pfefferlinge, p. e kg S Hechte n. 3 99Daberſche 2/25--2,75 Zwiebeln, mittel, p. 50kg 4,50-5,00 do. große r 66

Magnum bonum 2,40 2,60 do. große, p. 50 kg 8,59 Zander
Runde 2,00--2,50 Kohlrüben, p. Schck. 2,50 50 Barſche 65 73Salat 3,00-4,00 Kohl, Weiß p. Ztr. S Schleier 118Zucker 3,00-3,50 do. do. p. Schock S Bleie kleinePorre, p. Schock 1,50-—2,50 Rotkohl per Ztr. S Bunte Fiſche
Meerrettich, p. Schock 9 16 Wirſingkohl, p. Ztr. Jale, großeSpinat, p. Kg Blumenkohl, p. Mol. do. mittelgroße
Rettiche, hieſige, p. Mol. S Erfurter, p. St. do kleinedo. bairiſche, 100 St. 6 10 Grünkohl, per s kg do. unſortiert
Mohrrüben, p. 50 kg 3,00 8,50 Roſenkohl, p. e Kg S Plötzen 51 53Grüne Peterſilie, 4 Bund Champignon, Kg 1,00 Aland 54—65Peterſilienwurzel, p. Sch.- Bd. 6 Kürbis, Karpf Ter Schle
Sellerie, p. Schock 254 Steinpilze, p. e kg S do. 20er, J

do. pomm., p. Schock 4,50-5,50 Rüben, Teltower, p. 50 kg 7 11 do. Ter
Schnittlauch, 100 Bund 1,00 do. weiße, p. 50 kg S do. 12er, Lauſitzer
Radies, hieſ., p. Sch.Bd. S do. rote, p. 50 kg 2,00 Karauſchen
Salat, p. Schock Schwarzwurzel, p. Schock Bleifiſche Sdo. Endivien, p. Mol. do. p. Eg S Quappen Sod. Eskarol, e Grünlinge Güſten 2025
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Palmkuchen. Die Lage des Marktes iſt unver
ändert. Es zeigt ſich wenig Jntereſſe für den Artikel.

Wir berechnen 109 bis 114 M. für 1000 Kg.
ab Harburg.

Leinſaatkuchen und -Mehl. Die Preiſe halten
ſich, weil die Vorräte ſehr gering ſind, während an
haltend Nachfrage beſteht. Wir berechnen 152 bis
156 M. für 1000 Kg. ab Hamburg.

Reisfuttermehl. Der Markt liegt feſt, die
Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 105 bis
110 Mk. für 1000 Kg. ab Hamburg.

SaatenMarkt-Bericht.
Berlin C. Gericht über landwirtſchaftliche

Sämereien von Benno Fiegel).
Nachdem ſeit einigen Tagen Thauwetter eingetreten,

hat ſich das Geſchäft mehr belebt und dürfte dasſelbe
im März, dem Haupktmonat der Saiſon, diesmal be
ſonders umfangreich werden, da ein großer Teil der
Aufträge in Vergleich zu derſelben Periode der Vor
jahre nicht ausſteht.

Jn Kleeſaaten ſiid Preisveränderungen nicht zu
verzeichnen. Die Beſtände ſind genügend groß für den
normalen Bedarf. Dagegen ſind Grasſaaten knapp,
nur Thymothee in abfallenden Qualitäten wird reichlich
angeboten. Der Saakenmarkt in Poſen war von Händ
lern ſtark beſucht, dagegen waren Producenten faſt gar

nicht dort vertreten. Wenn auch der eigentliche Zweck
des Marktes in Folge der fehlenden Beteiligung der
Landwirte nicht erreicht wird, ſo bietet es doch den
Händlern Gelegenheit zur gegenſeitigen Ausſprache. Es
fanden in Klee und Grasſämereien mäßige Umſätze
ſtatt, dagegen iſt in Lupinen, Serradella ete. ein leb
haftes Geſchäft zu ſteigenden Preiſen gemacht worden.

Ich notiere heute: Provencer Luzerne 56 61 Mk.,
ungar. u. franz. 50—55, Sandluzerne 59-62, feinen
böhmiſchen, ruſſiſchen und ungariſchen Rotklee

inländiſchen 51-—60, amerikaniſchen

Bokharaklee NMk., ſchwediſchen Klee 50--77
Mk., Gelbklee 25——32 Mk., Weißklee 40--68 Mk.,
gute feimende alle Saat Wundklee
66 78 Mk., Jnkarnatklee 29 32 Mk., alles
ſeidefrei, Eſparſette einſchürige 14-17, zweiſchürige 15-17,
echt engliſches Raygras 16-21 Mk., deutſches Mk,
italieniſches 19—28, Thimothee 22 bis 31 Mk.
Knaulgras 36 bis 46, extrafeines 50. bis 53 Mk.,
Schafſchwingel 23 bis 29 Mk., extra gereinigt 33--42,
Honiggras 14—26 Mk., Wieſenfuchsſchwanz 48--54,
Wieſenſchwingel 60—70 Mk., Serradella9,00-11,00 Mk.,

Saaterbſen I0 11 Mk., Wicken Mk., Pe
luſchken Mk., ſilbergrauer Buchweizen
10 11 Mk., braunen kleinenSpörgel 12—-14 Mk., großen 13--15 Mk., Oelrettig
15—17 Mk., Zuckerhirſe 13-14, weiß. Senf 16--22
Sandwicken 9— 10, Pferdebohnen 8 weißen echt

virginiſchen PferdezahnSaatineis Mk. Heiff
rüben Mk. per 50 Kg., Lupinen, gelbe
blaue weiße ſchwarzeMk. per 1000 Kg. Alles bahnfrei Berlin.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns gemelde
Durch den anhaltenden ſtrengen Froſt hält ſt

die Geſchäſts hätigkeit in Kartoffelfabrikaten im
noch in engen Grenzen, und dürfte erſt die Sch
eröffnung darin eine Aenderung hervorbringen. 9
Meinung für alle Artikel bleibt eine zuverſichtige.
ſind zu notieren

Ia. Kartoffellſtärke Mk. 171 18, Ia. Kartoffelmeß
Mk. 171 18, IIa. Kartoffelmehl Mk. 14,00-150
Feuchte Kartofſelſtärke Frachtparität Berlin und Fran
furt a. Oder Mk. 9,40, gelber Syrup Mk. 2900
21,50, CapSyrup Mk. 22—22,50, ExportSyrup M
23 23,50, Kartoffelzucker gelb, Mk. 21,50 -—22, In
toffelzucker cap., Mk. 22,00 —22,50, RumCouleur M
33 34, Bier-Couleur Mk. 32——33, Deytrin gelb n
weiß Ia. Mk. 24 24,50, Weizenſtärke klſt Mk. 352
Weizenſtärke grßſtg. Mk. 36 37, halleſche und ſchleſ
ſche Mk. 39--40,00, Schabeſtärke Mk. 30-34, ſie
ſtärke Strahlen Mk. 50-—51, Reisſtärke Stücken M
49-—50, Ia. Maisſtärke Mk. 29—33, Dextrin ſekun
Mk. 21,00--22,00. Alles per 100 Kg., ab Biſ
Berlin bei Partien von mindeſtens 10 000 K.

e Die weltbekannte De
Bettfedern- Fabrik

GuſtavLuftig, Berlins Prinzen
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme
garant neue Bettfedern d. Pfd. 86 Pf.,
chineſiſche Halbdaunen d. Pfd. M. 125,
beſſere Halbdannen d. Pfd. M. U75,
vorzügliche Daunen d. Pfd. M. 2,85.

a Von dieſen Daunen genügen
3 bis 4 Pfund zum großen Oberbett.Verpackung frei. rer u. Proben

gratis. Viele Anerkennungsſchr. 2

Das Verſandtgeſchäft von
Gust. Lincler jr., Ohligs-Solingen No. 1
verſendet 8 Tage zur Probe ſein rühmlichſt
bekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,
für jeden Bärt paſſend, p. Stück M. 2. in
feinem Etui. Nichtgefallendes erbitte retour.
Große reich illuſtr. Preisliſte gratis u.f ranko.

Zehn Farben-
Hyazinthen

echte Raarlemer) als 2weisse, 2 rote,
2 blaue, 2 gelbe, I rosa, 1 purpur zu
M. 1,50 für Töpfe, zu Mk. 2,- tür
Gläser. Ganz besonders empteble
meine berühmten Namen-Hyazinthen
als 108t. in 10 Prachtsorsen für Töptfe
zu 3 Mark, für Gläser zu 4 Mark,
Namen- oder Sorten-Hyazinthen sind
die besten! Meine, mit prächtig.
bunter Varbentatfel geschmüäckte
Uyazinthen- Broschüre lege Ordres
gratis bei, sonst gegen Kinsendung
von 30 Pf.Friedr. Huol in Erfurt 210.

Telegr. Adr. Hyazinthenhuek.

BSSssu a
999906099600000Grosse Betten 12 M
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) m.

ereinigten nenen Federn bei Guſtas
uſtig, Berlin S., Prinzenſtr. 46.

reisliſte koſtenfrei.Jl nerkennungsſchreiben.

Butter farbe, garant. aus rein
Orleanſaat.

Margarinefaxbe, beſond. kräftig u. haltbare
Gustav Horn, Köln.

Feſte Preiſe. Garantiert eingeschossene
Centralf.Revolv. Cal. 7 mm 9 mmGartenTeſch. ohne laut. Knall, Cal. s 8
Jagd Teſchins do. Cal. 9 mm A. 13.00
Weſtentaſchenteſchins do. 6 e 8.00
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch,

mit Zubehör 16.00Eentralfeuer Doppelflint., pa. t. Schuß 28.00
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen 40.09
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf. 20. 00

DrillingGewehre 120.00
Umtauſch geſtattet.

Patronen zu jeder Waffe gratis.
Preisliſte franko und umſonſt.

Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor
herige Einſendung des Betrages.
Deutscehu Waſfenfabrik beorg Knaak,

Berlin S. 12, Friedrichstrasse 212.

heumatismus
unch Asthmaleidende

werden durch meinen ſeit 10 Jahren direct aus Auſtralien bezogenen, garan
tirt reinen Eucalyptus in den hartnäckigſten Fällen geheilt. Meine neueſte
Broſchüre, 50 große Seiten ſtark, erklärt ausführlich die durch Euc glyptus
erzielten Erfolge. Wiſſenswerthe Broſchüre verſende an Jedermann umſonſt
und portofrei.

Klingenthal, Sachſen Ernst Hess.
Geehrter Herr Hess! Jhr geſchätztes Heilmittel hat mir ſehr gute

Dienſte geleiſtet, bei Rheumatismus ſowohl als bei Magenleiden und Kopf
ſchmerzen c.

Coblenz, am Plan
Mit herzlichem Gruß Jhre ergebene
frau Marie Heider, Seiſeurin

W 1000 der glänzendſten Zeugniſſe.

Reelle Bedienung

Der Staatsanwalt“
ff. Hamb. Cigarre, Mille Orig.Kiſte 625.

A. Schubart, Hamburg-Eimsh.
7 FrossF. Martins Naturgeschichte. Sueere

bearbeitet von M. KONLER. 62 Bogen Text mit über
1500 farbigen und schwarzen Abbildungen In Halbfranz-
band geb. Mk. 25.-. o o o o o o o o o 0 0

o 0 Der Grosse Martin“ jst nach den Standorten zusammengestellt, ist
mit Poesie, Sage, Geschichte und anderen Erzählungen durchflochten, bringt
unter andren auch ganzseitige farbige Tafeln über Pferderassen, Rind-
viehrassen, Schweinerassen, 5 Schafrassen Uühnerarten,
Taubenarten, in- und aus Jänd. Stubenvögel, Apfel-,Birn- und Steinobstsorten, Zimmer- u. Aquariumpflan-
zen Gartennutzpſtanzen, Gartenzierpflanzen, angebaute Ackerpflanzen, giftige u. essbare Pilze, Kolonial-
pſianzen, Pdelsteine etc. etc., bildet zugleich ein Hand u. Nachschlage-
buech für Zucht u. Pflege auf dem Gebiete des Tier- u. Pflangzen-
reichs u. ist infolgedessen ein überall willkommenes Haus- und Familienbuch
im wahrsten Sinne des Wortes e Der „Grosse Martin“, e
welcher eine Zusammenstellung für das praſctische Leben
bietet, wie noch Keine Naturgeschichte sie brachte, ist
durch jede Buchhandlung, sowie von der Verlagshandlung
von Emil Barth in Stuttgart zu beziehen. o o

Kein Schwindel!
e gachgS

Cobraueh

Schneidiger Sehnurrbart
Wer diese schönste Zierde eines jeden Mannes noch
nicht besitzt oder das Wachsthum desselben befördern
will, der gebrauche mein weltberühmtes Bartwuchsmiſtel

Der Erfolg garantirt im

Sonſt nirgerrds!
e 2 Markkoſten meine präparierken Katz enfelle geg.

Rheumatismus, Hicht, Hliederreißen,
Magenleiden Hexenſchuß. Nerven
ſchmerzen, Hals und ZSruſtſchmerzen,
Zahnſchmerzen, Jieber, Jnſluenza ſofort
verſchwünden, radikaler Erfolg. Drogiſt
Georg Pohl, Berlin, Brunnenstrasse 157.

Garantirt chemiſch rein liefert in 10 Pfd
Eimern geg. Nachn. franco für 5, 50.

Wilh. Jeckel, Honig-Export
Bruch b. Recklinghausen i. W

Verk. Foxterrier-Rüde
und Hüncdin,

1 Jahr alte, präm engl. Stamm, hübſcher
Kopfzeichnung, treu und wachſam, Rüde
20 Mk., Hündin 15 Mk. 1 raſſenechter
deutſcher SchäferhundRüde, l Jahr
alt, treuer, verläßlicher Wächter und Be
gleiter 25 Mk. Ad. Leonhardt,
Brül i. Mecklenburg.

Tecohnikumleustacti Meckl.

t. Ingenieure, Techn., Werkm
Maschinenbau, Blektrotechnik

Elskt. Lab. Staatl. Prüf.-Commissar

Sachs Mosſſlnokromenten e

Sehuster C
Markneukirchene

Fabrikation v. cirekter en
&llust rirte Hauptcataloge u

m Zur Saal
Pa. Schles,

Gebirgs Roth
siedefrei und in rauher Gebir
gew., offer. jedes Quantum a

spät. Liefrz.
pr. Otr. 50 58 M

T NMüuster zu Diensten
Paul Kunzendorf

Kiee-Export-Gesch., Löwenbergis
unweit d. Riesen- und Isargebt

Postſcarten- Albin
hocheleg. in Halblein. geb. mit
Gold u. Farbenpreſſung, ca.
gr. f. 200 Karten verſende für

D. Berginaumim, Hannofe
Nicolgniſtraße 5.

S 00 7 d e eErsatz für Rampfdreschmaschinen.
Meine Zahnschläger-Putz-Dreschmaschine (D. R.-G. M. 140 152) für Bos
Antrieb ist eine epochale Neuheit und findet zufolge ihrer Leistung
ſeit überall rapiden Fingang; ausserordentiteh Iohnender Artikel für
Iandwirtschafti. Maschinen. ich vergebe Licenzen für einzelne Land

H. MerKel, Pillkallen O.

herige Einsendung des

Be ß Man verlange
Central
Versandhaus Paul Krat2, Solingen

versendet das prakctische u. dauert

Portemonnaie aus

mit 5 Fächern, 2 unter
Extra-Verschluss jetzt

Bviefmarken! Ses Garant.
100 selt. nur überseeisehe Briefmarken (ſeine t
Von Persien, China, Barbados, Mauritius, Iri
Transvaal, Orange-Freistaat, Guatemala, Norah
Queensland und viele andere seltene für nur
und 10 fg. Porto. 100 versehied. selt. Puro
von Sachsen, Baden, Nordd Bundch Preussen
Monaco, Serbien, Montenegro, Bulgarien Gr
jand, Thurn Taxis, Spanſen, Portugal ete
2 Mark und 10 Porto. 150 verschieden
von Aegypten, Brasilien, Natal, Costa-Rica
Peru, Chile, Argentina, Indien, Luxembure
Portugal, Türkei etc. für nur Mark und 104

1000 verschiedene Briefmarken aller 5
nur 17,50 Mark. 1000 garantiert äe
100 verschiedene Sorten, für nur I Mark und 20 Pfg. Porto

Betrages nebst Porto an Louis Darnstädt, er

isli illi e.

Weltteile, darunter viele alle
te Briefmarken, gute Nischuns

Nur gege

Ia. gelb. Rindlede

für mrPorto 20 Pfg. extra
12 Monate Garantie für ſed S

S

„Komwmelin“.

5 J Preis pr. Dose Stärke I: 2 MK., Stärke II 3 MK., im un-günstigsten Falle Stärke III: 5 Mk. Porto 20 Pſg., Nachnahme
30 Pſg. mehr. Ein Herr K iel in R. schreibt am 26. Aug. 1900: „Bin in der angenehmenLage, Ihnen mittheilen zu können, dass Ihr „Kommelin“ bei mir den besten Erfolg gehabt hat, G Bestellung am einfachsten auf b
sags Ihnen dafür meinen besten Dank. Mein Friseur ist ganz verblüfft über die Wirkung lhres Postanweisungsabschnitt. geErzeugnisses und bittet um Zusendung einer Dose Starke TII« u. s. w. Nur allein echt zu be- Katalog über Solinger Stahlw., Leder-, Goldwaren umsonst u. a

ziehen von Robert Husberg, Neuenracde No. 10 Westſalen. Bei Nichterſolg Betrag zurück. e v r

Agnen e Bei Abnahme von 3 Stück hein baBei Bestellung von I2 das e
Also 8 Stück franko für An
13 Stüok franko für Mi 126

2 2 22

S

Verantworilicher Revakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und Herausgegeben von John Schw erins Verlag Attiengeſellſchaft, Berlin O., Holgzmarktſtr
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